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Die Theilung der Erde. 


In Poſen haben, wie unſere Leſer aus 
der geſtrigen Nummer erſehen konnten, 200 
unentwegte freiſinnige Volksparteiler wegen 
der hohen Koſten eine Proteſtreſolution gegen 
die Kanalvorlage — Pardon! — gegen die 
Flottenverſtärkung beſchloſſen. Ob manchem 
von dieſen Proteſtlern nicht doch hinterher 
etwas andere Gedanken kommen werden, wenn 
ſie auch in ihrem liberalen Leibblatte leſen, 
was man im öſterreichiſchen Abgeordueten⸗ 
hauſe anläßlich der jüngſten Reichstagsrede 
des Staatsſekretärs Grafen Bülow über die 
wirthſchaftliche Ausdehnungspolitik Dentſch⸗ 
lands geſagt? (Siehe „Politiſche Tagesſchan“ 
ebenfalls iu geſtriger Nummer.) Das Engen 
Richter'ſche Organ, die „Freiſ. Ztg.“ freilich 
unterſchlägt in ſeiner heutigen Nummer die 
ihm unbequemen Aeußerungen. In der Mitt⸗ 
wochſitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes wies der Abg. Menger auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Ausdehnungspolitik Deutſchlands 
hin und ſagte dabei, Oeſterreich ſolle daraus 
eine Lehre ziehen, damit es im neuen Jahr⸗ 
hundert die große Zeit der Theilung der 
Erde nicht verſäume. Es iſt eigenthümlich, 
daß ſo oft ausländiſche Stimmen dazu 
welche die Schwächen in der nationalen Po- 
litik der Liberalen bei uns in Deutſchland 
bloszulegen. In der liberalen Partei giebt es 
heute noch ebenſo wie vor 40 Jahren Leute, 
die bei der Verſteifung auf ihre Parteipolitik 


Gefahr laufen, in ihrem nationalen Empfin⸗ 
deu und Deuken abzuſterben. 


Wie einſt bei 
dem Ausbau der militäriſchen Rüſtung des 
Preußens der 60er Jahre ſehen wir dies 
jetzt in der Flotteufrage. Damals wollte ein 
gewaltiger Staatsmann Preußen zur Macht 
und Größe führen, die Liberalen verweigerten 
die militäriſche Verſtärkung und ſo mußte 
gegen ihren Widerſtand die preußiſche Staats⸗ 
regierung es durchſetzen, daß Preußen in die 
Lage kam, die Vorbedingungen zu ſchaffen für die 
Neuerrichtung des deutſchen Reichs und für 
die Wiedererſtehung des großen Deutſchland. 
Denſelben Kampf, den kleine und kurzſichtige 
Parteipolititk in den 60 er Jahren gegen große 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 


— 2. (Nachdruck verboten.) 
5 (7. Fortſetzung.) N 

Wieder blickte Harald nach mir herüber. 
Ich trat bei Seite an das Feuſter und ſah, 
von den beiden abgewendet, hinaus. Nur 
das nahm ich noch wahr, daß Harald ſeinen 
Mund mit großer Anſtrengung dem Ohre 
ſeines Vaters näherte und ihm leiſe ein 
paar Worte zuraunte, worauf dieſer erregt 
mit dem Fuß ſtampfte. 

„Auch das noch!“ brauſte er auf, und 
nach langem Schweigen begann er mit feier- 
lich erhobener Stimme und, indem er mit 
der Rechten einen langen Strich durch die Luft 
zog, wie um ein langes Konto abzuſchließen: 
„Nun denn! ſo mag ſich Dein Schickſal er⸗ 
füllen! Ich bin mürbe geworden, Harald! 
Mag ſich Deine Narrheit austoben! Du 
wirſt in wenig Wochen 24 Jahre alt und biſt 
daun geſetzlich von der Einwilligung Deiner 
Eltern unabhängig. Ich hatte mir ohnedies 
vorgenommen, Dich, ſobald Deine Kränklich⸗ 
keit überwunden ſein würde, in die Welt 
hinausgehen zu laſſen, damit Dir auch ein⸗ 
mal von andern Leuten die Naſe geputzt 
würde. So magſt Du denn gehen, und möge 
das niederziehende Gewicht, das Du Dir mit 
dem Mädchen anhäugſt, Dich nicht allzuſehr 
in Staub und Schmutz herabdrücken!“ 

Harald ſah einen Augenblick, wie er⸗ 
ſchrocken, zu ſeinem Vater auf, ſo unerwartet 
kam ihm die Eröffnung, fo wenig hatte er 
bis dahin die Möglichkeit des Nachgebens 
ſeitens der Seinen in den Bereich ſeiner Ge⸗ 
dauken aufgeuommen. „Du giebſt alfo Deine 
Einwilligung? Daun iſt ja alles gut!“ 
ſagte er leiſe, indem er ſich langſam in die 
Kiſſen zurücklegte. : 

Bald jedoch richtete er ſich wieder unruhig 
auf. Aber ich ſoll von euch verſtoßen fein, 


Sonnabend den 


ſtaatsmänniſche Pläne kämpfte, wird die 
ſpätere Geſchichte feſtſtellen über die Ent- 
wickelung der Kolonialpolitik Deutſchlands in 
den letzten Jahrzehnten dieſes nun zu Eude 
gehenden Jahrhunderts. Nach 70/71 ſtand 
das große Deutſchlaud mächtig da, auf dem 
Fundament einer ſtarken Landarmee — nun 
machten ſich die überſeeiſchen Intereſſen 
unſerer Exportinduſtrie und unſeres großen 
Seehandels geltend, nun vollzog fih der ſtarke 
Abfluß auswandernder Laudesbewohner nach 
überſeeiſchen Ländern. Wäre damals nicht 
der Kulturkampf und das Auftreteu der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Bewegung geweſen — 
Fürſt Bismarck würde ſicher den Jutereſſen 
für eine nationale und wirthſchaftliche Aus⸗ 
dehuungspolitik Rechuung getragen haben, 
fo hielt ihn aber die innere Politik volle 
beſchäftigt. Wie ſchwer war es, der kolo⸗ 
nialen Idee bei uns Boden zu verſchaffen, 
und wie mühſam kam es zu den Anfängen 
einer deutſchen Kolonialpolitik! Schritt für 
Schritt leiſteten die Liberalen der Richtung 
Eugen Richter Widerſtand. Und ebenſo waren 
ſie Gegner jeder Vergrößerung der dentſchen 
Kriegsflotte, die erforderlich war für die Wehr⸗ 
fähigkeit Deutſchlands zur See wie für die 
Ausbreitung der deutſchen Kolonialpolitik. 
Als man bei der letzten Flotteuvermehrung 
um Ablehnungsgründe gar zu verlegen war, 
erfand man das Schlagwort: Weltpolitik. 
Deutſchland dürfe keine Weltpolitik treiben! 
Damit ſuchte mau Philiſter graulich zu 
machen, ähulich wie man in den 60 er Jahren 
über den „Großmachtkitzel“ Preußens zu 
ſpotten geſucht hatte. Andere Zeiten, andere 


Verhältniſſe — aber der Geiſt der veränderten 


Zeiten und Verhältniſſe findet bei den waſch⸗ 
echten Linksliberalen kein Verſtändniß, auch 
heute nicht. Kann denn nun von einer Welt⸗ 
politik Deutſchlands die Rede ſein? Aller⸗ 
dings, und Deutſchlaund muß fogar Weltpolitik 
treiben, unſere nationalen und wirthſchaft⸗ 
lichen Sutereffen weiſeu uus mit aller Ent- 
ſchiedenheit darauf hin. Staatsmäuniſche 
Rückſichten verbieten es der Staatsregierung, 
für die Begründung der Flottenverſtärkung 
alles das offen im Reichstage auszuſprechen, 


ihr wollt mich aus eurem Hauſe hinaus⸗ 
weiſen? Ihr werdet wahr machen, was Du 
mir ſo oft gedroht haſt? . 

„Für den Fall der Noth ſoll Dir Dein 
väterliches Haus als Zufluchtsſtätte immer 
offen ſtehen. Auch mein Rath und meine 
Unterſtützung ſollen Dir nicht vorenthalten 
werden. Im großen und ganzen freilich 
wirſt Du Dein Lebeusſchiff Dir von nun ab 
ſelbſt zu zimmern haben. Ich will ſehen, 
vielleicht kannſt Du drüben bei unſerem Ge⸗ 
ſchäftsfreunde Wappenhaus in Rio ankommen. 
Wir können dann Geſchäfte zuſammen machen. 


Au Empfehlungen fol es Dir nicht mangeln!” 


„Aber Du wirſt mich euterben, Vater!“ 

„Ich werde Dir nicht entziehen, was Dir 
nach dem Geſetz gebührt. Aber ich werde 
natürlich die Zukunft Deiner Mutter und 
Deiner Schweſtern in anderer Weiſe ſicher⸗ 
ſtellen, als ich es ſonſt wohl für nöthig er⸗ 
achtet hätte. Und mein Lieblingswuunſch, 
daß Du allmählich in das Geſchäft hinein⸗ 
wachſen, mich im Alter entlaſten und ver⸗ 
treten, ſchon bei meinen Lebzeiten gewiſſer⸗ 
maßen mein Nachfolger werden möchteſt, wird 
nicht in Erfüllung gehen. Das haſt Du ver⸗ 
ſcherzt, Harald!“ ; 

„Und Renate, Vater? Renate werdet 
Ihr wahrſcheinlich auch nicht anerkennen!“ 

„Harald, ſpanne meine Geduld nicht auf 
eine allzu harte Probe! Du ſiehſt, wie es 
mir am Herzen frißt, daß ich ſchwach genug 
bin, meinen Widerſtand aufzugeben, Dich 
weiter in Dein Verderben rennen, mir ſelbſt 


mein Leben mit zerſtören zu laſſen, und ver⸗ 


langſt auch noch, daß ich Dir dabei helfe, 
Dich womöglich noch dafür belohne! Ueber⸗ 
lege Dir ſelbſt! Glaubſt Du wirklich, daß 
Deine Nähmamſell in unſerer häuslichen Ge⸗ 
meinſchaft, auf gleichem Fuße mit Deinen 
Schweſtern, mit Deinen ſonſtigen Verwandten 
würde leben können?“ 


Schriftleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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In- und Anslandes. 


16. Dezember 1899. 


was den denkenden Kolonialfrennden und 
Patrioten überhaupt über die Bedeutung und 
den Zweck einer ſtarken Stellung Deutſchlands 
auch zur See klar iſt. Wenn von links⸗ 
liberaler Seite das Schlagwort „Welt⸗ 
politik“ benutzt wird dazu, um die auswärtige 
Politik der Staatsregierung als abenteuerlich 
hinzuſtellen, ſo muß demgegenüber den 
weiteſten Volkskreiſen der Blick geöffnet wer⸗ 
den über das, was Deutſchland zu thun 
nöthig hat, um ſich ſeine Stellung und ſeine 
Zukunft im Rivalitätskampf der Nationen 
und Länder zu ſichern. Die Sache liegt ſo, 
wie ſie von dem Abg. Menger im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe in einem Satze 
zuſammengefaßt worden iſt: daß das nächſte 
Jahrhundert die große Zeit der Theilung der 
Erde bringen wird. Durch die Beutepolitik 
der Rieſenläuder Rußland und England wird 
der Eintritt dieſer Zeit beſchleunigt; wenn 
die Jutereſſen des großen deutſchen Volkes 
bei der Theilung der Erde nicht zu kurz 
kommen ſollen, ſo müſſen wir ſorgen, uns 
darauf vorzubereiten. Soll das deutſche 
Volksthum ſeine Vorherrſchaft in der Welt 
und Deutſchland ſeine nationale Machtſtellung 
behalten, ſo iſt für die Zukunft die Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller deutſchen Stammes⸗ 
elemente auf dem ganzen Erdball nöthig, und 
für das wirthſchaftliche Fortgedeihen der Er- 
werbsſtände unſeres Volkes werden wir bei 
der Steigerung der Bevölkerungszahl eines 
großen überſeeiſchen Abſatzgebjetes bedürfen. 
Um Beides zu erlangen, müſſen wir eine 
ſtarke Flotte haben, die ihren Zweck durchaus 
nicht allein in der bloßen Vertheidigung 
Deutſchlands zur See haben kann. Stark 
muß die Flotte ſein, denn auf der See wird 
auch Deutſchlaud uur nach der Stärke 
reſpektirt, die es in ſeiner Flotte thatſächlich 
hat. Sollen wir erſt eine ähnliche ſchlimme 
Erfahrung mit nuſerer Rüſtung zur See 
machen, wie fie jetzt England mit feiner Qand- 
armee im Kriege mit Transvaal gemacht hat? 
Andere Zeiten, andere Verhältniſſe! Eugland 
wird jetzt daran gehen müſſen, ſich eine 
reſpektable Landarmee zu ſchaffen, um nicht 
ein Koloß mit thönernen Füßen zu bleiben, 


„Wenn Ihr ſie anerkennt, würden ſie alle 
anerkennen.“ 

„Für einen ſolchen Schwärmer und 
Narren hätte ich Dich nun doch nicht ger 
halten! Nein, nein, Harald, einen Hecken⸗ 
ſtrauch kaun man nun einmal nicht auf einen 
alten Obſtbaum pfropfen. Und dann, meine 
ich, wer ſo, wie Du, die heiligſten Familien⸗ 
bande leichthin abſtreift wie eine drückende 
und beengende Feſſel, der müßte auch auf 
die Vortheile verzichten können, die ihm dar⸗ 
aus erwachſen, der müßte ſich freuen, einmal 
auch ganz auf eigenen Füßen ſtehen zu 
können. Er, 53 > 

„Gehe hinaus, Harald, arbeite, kämpfe, 
ſuche, Dir Stellung und Aufehen aus eigener 
Kraft zu erringen! Dann wollen wir immer 
noch ſehen; die Zeit ändert ja ſo manches. 
Aber für jetzt kein Wort mehr darüber!“ 

Herr Thorade wendete ſich zum Gehen. 
Ob Harald von feiner Wäſche brauche, ob er 
ihm Bücher ſchicken ſollte, fragte er noch. 

Auf der Schwelle drehte er ſich noch ein⸗ 
mal um: „Willit Du nicht von dem Mäd⸗ 
chen laſſen, Harald?“ 

„Ich kann nicht, Vater!“ kam es vom 
Bett her zurück. ; 

Nach einer kurzen Beſprechung, die er 
noch mit Herrn Siebert hatte, ſuchte mich 
Herr Thorade nachmittags in meinem Burean 
auf, daß ich in dem alterthümlichen, in dem 
behaglichen Stile deutſcher Renaiſſanee er- 
bauten Rathhauſe ES, inmitten alter ge- 
ſchwärzter Bilder, alter Rüſtungen, Waffen 
und anderer hier aufgeſchichteter Sehens⸗ 
würdigkeiten und Fundſtücke der Stadt, 
innehatte und deffen Raritätenſammlung 
durch den Revolver Haralds eine kleine Be⸗ 
reicherung erfahren hatte. Herr Thorade 
kam, um die 500 Mark für Harald zu Hinter- 
legen und mich zu bitten, ihn von allen 
weiteren Wendungen der Sache Nachricht zu 
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XVII. Jahrg. 


als das es ſich gezeigt, und für Deutſchland 
liegt die Nothwendigkeit vor, ſich neben ſeiner 
ſtarken Landarmee eine ebenſo ſtarke Flotte 
zu ſchaffen. Wir haben damit ebenſo wie 
England mit der Bildung einer großen Land⸗ 
armee, ſchon lange genug gezögert. Hätten 
wir mit unſerer Ausdehnungspolitik zwanzig 
Jahre früher kraftvoll begonnen, ſo würden 
wir heute bereits Früchte haben, die alle 
finanziellen Opfer reich aufwiegen würden, 
wir könnten heute auf Staatenbildungen in 
Amerika und vielleicht anch in Afrika blicken, 
die uns zu den beſten Ausſichten auf ein 
Deutſch⸗Südamerika und Deutſch⸗Südafrika 
berechtigten. 

Jetzt ſoll in der Rüſtung Deutſchlands zur 
See und anſcheinend auch in der ganzen 
Ausdehnungspolitik nachgeholt werden, was 
verſäumt worden iſt. Kaiſer Wilhelm II. 
hat durch ſeinen ſtaatsmänniſchen Scharfblick 
die Ueberzeugung gewonnen, daß eine ſtarke 
Flotte jetzt für Deutſchland ſo wichtig iſt, 
wie es einſt die Schaffung der ſtarken Land⸗ 
armee war, und daß ihrer ähnliche Aufgaben 
harren können. Mit Beharrlichkeit betreibt 
er demgemäß den Ausbau der Flotte, ein 
Kaiſer, der auf der Höhe ſeiner Zeit ſteht. 
Deshalb nun richten ſich gegen ihn die An⸗ 
griffe von demokratiſcher Seite, bei denen 
man ſich nicht ſcheut, von „Sport“ und 
„Spielerei“ zu reden. Das deutſche Volk 
kann ſich der Fürſorge ſeines Kaiſers, dem 
an Thatkraft kein anderer zeitgenöſſiſcher 
Herrſcher zu vergleichen iſt, freuen. Die Ge⸗ 
ſchichte wird eiuſt unſerem Kaiſer zum Ruhme 
ſchreiben, was ihm jetzt zum Vorwurf ge⸗ 
macht wird, und ſie wird auch mit der. 
nationalen Geſinnungsarmuth, dem Mangel 
an patriotiſcher Opferwilligkeit und dem 
mangelnden Verſtändniß für große politiſche 
Dinge derjenigen Männer abrechnen, welche 
heute wie vorher die Flottenverſtärkung be⸗ 
kämpfen — der Männer, deren Blick durch 
Parteidoktrinarismus, Zahlenfexerei und 
geiſtige Nüchternheit ſo verhüllt iſt, daß 
Eugen Richter es in der geſtrigen Reichs⸗ 
tagsſitzung fertig bekam, zu ſagen, die aus⸗ 
wärtige Politik der gegenwärtigen Staats⸗ 


geben. Wie er ſo vor mir ſaß, während 
das erforderliche niedergeſchrieben wurde, 
fiel mir von neuem auf, welch' große äußere 
Aehnlichkeit zwiſchen Vater und Sohn be⸗ 
ſtand: daſſelbe lockige, in dichten Büſcheln 
den Kopf bedeckende Haupthaar, bei dem 
Sohne dunkel und kräftig, bei dem Vater 
weiß und ſeidig; dieſelbe tiefe Falte 
zwiſchen den ſchön geſchwungenen Angen 
brauen, dieſelben großen, dunkeln Pupillen 
bei dem Sohne von bläulichem, bei dem Bate 
von gelblichem Weiß umgeben, dieſelben 
feuchten, gerundeten Lippen, dieſelbe klang⸗ 
volle, tiefe Stimme, dieſelbe pathetiſche Aus⸗ 
drucksweiſe in Sprache und Geſten. Vielleicht 
barg dieſe große äußere auch eine große, 
innere Gleichartigkeit des Temperaments und 
Charakters, die ihrerſeits wieder den tiefen 
Zwieſpalt mit begründen mochte, der zwiſchen 
den beiden, auch dem oberflächlichen Beo⸗ 
bachter erkennbar, in fait allen Stücken be⸗ 
ſtand. Denn gleichgeartete Naturen pflegen 
ſich, wie gleiche Pole, nicht anzuziehen, 
ſondern abzuſtoßen. 

„Vielleicht auch ſah der Vater mit umſo 
größern Mißbehagen auf die jugendliche 
Ueberſchwänglichkeit und Schwärmerei ſeines 
Sohnes herab, weil ſie ein Entwicklungs⸗ 
ſtadium darſtellte, dem auch er einmal ver⸗ 
fallen war, das er aber läugſt überwunden 
hatte. 

Während ſich Herr Thorade von mir 
verabſchiedete, ſtieß er in der Thür mit dem 
Stadt⸗Sekretär Reinhard zuſammen, einem 
ehemaligen Corpsburſchen, deſſen vernarbte 
linke Geſichtshälfte von einem gewiſſen⸗ 
haften Beſuch des Pankbodens Zeugniß ab- 
legte, der aber über der ſüßen Gewohnheit 
des Frühſchoppens an der Klippe der 
Aſſeſſoren⸗Prüfung Schiffbruch gelitten hatte 
und nun feit faſt einem Menſchenalter, als 
Stütze des Gemeindevorſtandes von E., mehr 


regierung (welcher alle ehrlichen Freunde 
Deutſchlands wärmſte Anerkennung ſpenden), 
ſei ihm zu „phantaſievoll“, um ihr Vertrauen 
entgegenbringen zu können. Nur aus Oppo⸗ 
ſitionsmacherei find die Linksliberalen Gegner 
der Flottenvermehrung, denn es iſt klar, daß 
auch eine liberale Regierung, wenn wir eine 
ſolche hätten, für die Rüſtung Deutſchlands 
zur See ſorgen müßte. Die Gründe gegen 
die Flottenverſtärkung ſind nicht ſtichhaltig: 
bei den hohen Koſten derſelben iſt zu 
rechnen, was ſie uns bringen ſoll. Wie 
haben ſich die Laſten bezahlt gemacht, welche 
die militäriſche Rüſtung dem kleinen Preußen 
in den 60 er Jahren auferlegte! Auch der 
Einwand, daß die anderen Mächte ihre 
Flotten verſtärken werden, ſoll uns nicht be⸗ 
irren. England hat ſchon heute Mangel an 
Mannſchaften für ſeine Kriegsſchiffe, nun 
braucht es auch zu einer Landarmee noch 
das Menſchenmaterial. Das deutſche Volks⸗ 
thum iſt ſo reich an Kraft, daß Deutſchland 
ſeine Rüſtung zur Sicherung ſeiner Zukunft 
noch ſteigern kann, und wenn es dieſe ſteigert, 
ſo ſichert es dem deutſchen Volke auch weiter 
die Rolle als erſte Kulturmacht, zu welcher 
es vermöge feiner phyſiſchen und geiſtigen 
Kraft und ſeiner chriſtlichen Geſitlung be⸗ 
rufen iſt. Nicht nur im Kriege muß ein 
Volk mit Begeiſterung für ſeine nationalen 
Güter einſtehen, ſondern auch bei der Löſung 
hoher Friedensaufgaben. Wir zweifeln nicht, 
daß die Gründe für die Flottenverſtärkung 
im deutſchen Volke den Sieg davontragen 
werden, und ſind gewiß, daß auch in den 
breiteſten Volksſchichten die Anſchauung 
immer mehr Platz gewinnen wird, wie es 
eine Lebensfrage der Zukunft Deutſchlands 
iſt, die Bahn dafür zu bereiten, daß deutſcher 


Geiſt und deutſche Kraft in allen Zonen und 


Breiten vorwärtsſchreiten. 


20 oe A0 lliſche Tagesschau 


Einberufung des preußi⸗ 
ſch en Laudtages wird, wie allgemein 
beſtätigt wird, zum Dienftag den 9. Jaunar 
erfolgen. Die amtliche Bekanntmachung ſtehe 
unmittelbar bevor. 

Der Reichstag iſt nach Beendigung 
der Etats⸗ und Flottendebatte am geſtrigen 


Donuerſtag in die Weihnachtsferien einge⸗ 


treten. 

Dem bayriſchen Landtage ging ein 
Geſetzentwurf zu betreffend den Bau von 
34 rechtsrheiniſchen Lokalbahnen und drei 
rheinpfälziſchen Schmalzpurbahnen. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Clary erörterte am Donnerftag im 
Budget⸗Ausſchuſſe eingehend die Aufhebung 
der Sprachenverorduungen. Dieſe Muf- 
hebung wäre eine politiſche Nothwendigkeit 
geweſen. Ohne vorherige Aufhebung der 
Sprachen verordnung fei die von allen er⸗ 
ſehnte nationale Verſtändigung in Böhmen 
und Mähren nahezu unmögiich. Der Mi⸗ 
— . —.. — — —— 
oder weniger nützliche Dienſte leiſtete. 
„Rinaldini!“ rief Herr Thorade aus. 

„Iſt es möglich? Amor!“ entgegnete 
Reinhardt. 

„Woher fennen Sie den Herrn Thorade?“ 


fragte ich Reinhardt, als er von dem Bapu- 


Hofe zurückkehrte, wohin er den Herrn Gez 
nator begleitet hatte. 

„Ein alter Studieugenoſſe!“ erklärte er. 

„Weshalb naunten Sie ihu „Amor“ 2“ 

„Ja wiſſen Sie, Herr Bürgermeiſter, als 
er vor nunmehr 30 Jahren mit mir in Leip⸗ 
zig ſtudierte, hatte er es ſehr mit dem ewig 
Weiblichen!“ 

IV. 


Nur wenige Tage ſpäter meldete ſich 
Fran Senator Thorade bei mir, um die Er⸗ 
laubuiß zu erbitten und zu erhalten, fih au 
der Pflege ihres Sohnes betheiligen zu 
dürfen, zu welchem Zwecke ſie ſich für einige 
Zeit in einem dem Krankenhauſe nahe ge⸗ 
legenen Gaſthof einzulogiren beabſichtigte. 
Zuerſt war ſie von dem unverhofften Schlage, 
der ſie und die Ihrigen getroffen hatte, wie 
verwirrt und betäubt geweſen. Sie hatte 


das alles nicht verſtanden, nicht begreifen 


köunen. Sobald aber der erſte Schrecken 
überwunden war, hatte ihre hoffende, theil⸗ 
nehmende Seele auch dieſem Falle noch eine 
gute Seite abzugewiunen, die Folgen in ihrer 
Weiſe zum beſten zurechtzulegen ſich bemüht. 
Im Gegenſatze zu ihrem Manne, der in ewig 
fiH ernenerndem, aufreibendem Kampfe feine 
und der Seinigen Lebensbahn ganz nach 
feinem Plane zu formen, das Schickſal zu 
zwingen und unbeugſam allen Dingen den 
Stempel ſeines Willens aufzudrücken beſtrebt 
war, überließ ſie ſich voll kindlichen Gottver⸗ 
trauens, ſich demüthig beſcheidend, höherer 
Führung. Während ſeine ſchwere und ernſt 
gerichtete Natur alles wie durch einen düſtern 
Schleier ſah und ſelbſt dann, wenn die 
Gegenwart glatt und heiter vor ihm lag, 
immer noch wegen der Zukunft ſich be- 
drückenden Sorgen und ſchwarzen Befürch⸗ 
tungen hingab, lebte fie meiſt ganz dem 
Heute. die Gedanken an ein unangenehmes 


niſterpräſident drückte feine Hoffnung aus, 
daß die interparlamentariſchen Konferenzen, 
die in den letzten Wochen leider geſcheitert 
ſeien, doch ihre Früchte tragen würden. 

Aus Rom 14. Dezember wird ge⸗ 
meldet: Der Papſt hielt heute Vormittag 
ein öffentliches Konſiſtorinm, um den Kar- 
dinälen Fraucicanava und Miſſia den Kar- 
dinalshut aufzuſetzen. Eutgegen der Mel- 
dung der Blätter, daß der Papſt mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Geſundheit das Konſiſtorium 
in dem an ſeine Gemächer anſtoßenden 
Saale abhalten werde, faud das Konſiſtorinm, 
wie auch ſonſt, in der Sala Regia ſtatt. 
Demſelben wohnten das diplomatiſche Korps, 
der römiſche Adel ſowie ſehr zahlreiche Ge- 
ladene, unter ihnen viele auswärtige 
Damen, bei. Das Ausſehen des Papſtes 
iſt zufriedenſtellend; ein heiteres Lächeln 
umſpielte ſeine Lippen. Später hielt der 
Papſt in der Sixtiniſchen Kapelle ein ge⸗ 
heimes Konſiſtorium und präzoniſirte nach 
einer Anſprache religiöſen Inhalts unter 
der Zeremonie des Mundſchließens und 
Oeffuens die neuen Kardinäle, zahlreiche 
Biſchöfſe und Vikare. Als der Heilige 
Vater in das Konſiſtorium kam, wurde er 
von den Auweſenden lebhaft begrüßt. Das- 
ſelbe war der Fall in der Sala Ducale, wo 
ih zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 
Das Wetter iſt ſehr ſchlecht; es regnet in 
Strömen. — In dem heutigen Konſiſtorium 
präkoniſirte der Papſt noch den Erzbiſchof 
Kmopotowski zum Metropoliten der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche Rußlands. Ju dem 
nächſten Konfiftorium wird der Erzbiſchof 
von Prag ernaunt werden. 

Zum Schweizer Bundespräſideuten für 
das Jahr 1900 wurde am Dounnerſtag Hanſer 
(radikal), zum Vizepräſideuten des Bundes⸗ 
raths Breuner (radikal) gewählt. 

In der Klageſache Laboris gegen die 
Pariſer „Libre Parole“, die nach dem 
Attentat auf Labori in Rennes behauptet 
hatte, Labori ſei in Rennes überhaupt nicht 
verwundet worden, wurde die „Libre Pa⸗ 
role“, die vor Gericht nicht vertreten war, 
zu einer Geldſtrafe von 2000 Frank, zu 
einem Frank Schadenerſatz und zur Ver⸗ 
öffentlichung des Urtheils in 240 Blättern 
verurtheilt. 

Die ſpauiſche Deputirkenkammer hat 
am Mittwoch mit uur 101 gegen 100 Stimmen 
einen Antrag abgelehnt, der dahin ging, den 
Poſten des Unterſtaatsſekretärs im Marine⸗ 
miuiſterium, ſowie den eines Privalſekretärs 
des Marineminiſters abzuſchaffen und ſämmt⸗ 
liche Gehälter zu kürzen; die geringe Ma⸗ 
jorität läßt aunehmen, daß eine Miniſterkriſis 
bevorſtehe. 

Aus Madrid wird telegraphirt: Zwiſchen 
dem früheren Marineminifter Augnon und 
dem Admiral Eaftellani, die fih geſtern auf 
offener Straße ohrfeigten, fand ein Piſtolen⸗ 
duell ſtatt, wobei der Exminiſter durch einen 


Morgen gern ſoweit als möglich von ſich 
ſchiebend. Vor allem aber war ihr ganzes 
Denken und Thun von einer unbegrenzten 
Liebe zu ihren Kindern beſeelt. 

Sie hatte ſich gewöhnt, ſie von ihrer erſten 
Eutwicklung au als beſonders begnadete, aus⸗ 
erleſene Goltesgeſchöpfe zu betrachten, alle 
ihre Willensregungen und Handlungen mit 
kritikloſer Begeiſterung zu bewundern, das 
ihnen von Dritten geſpendete Lob begierig 
einzufangen und übele Erfahrungen entweder 
für ungerecht zu erklären oder ihnen gegen- 
über die Augen zu verſchließen. Namentlich 
war ihr einziger, während ſeiner Kindheit 
häufig kränkelnder Sohn, der auch noch in 
der Jünglingszeit ſorgfältiger Pflege bedurfte 
und deshalb länger in dem väterlichen Hauſe 
zurückbehalten werden mußte, als es ſonſt 
wohl der Brauch iſt, von je her ihr ganzer 
Vorzug geweſen, während ſie ihren Töchtern 
gegenüber ſchon eher einmal ſtreugere Saiten 
aufzuziehen verſuchte. 

Trotz allem, was nun vorgefallen war, 
fühlte fie ein unwiderſtehliches Verlangen, 
ihm nahe ſein, ihm in ſeinem ſeeliſchen und 
körperlichen Unglück beſtehen zu können. 
Seine Lage zu erleichtern, das ſchien ihr 
jetzt ihre nächſte, ihre ausſchließliche Aufgabe 
zu ſein. Und ſo ſah ich denn, ſo oft ich in 
der folgenden Woche das Krankenhaus be⸗ 
ſuchte, die kleine, rundliche Frau mit dem 
glatten Scheitel, dem über die Ohren ge⸗ 
ſtrichenen, ſchlichten, gramblonden Haar, 
neben dem Bette Haralds ſitzen, ſeine leiſeſten 
Wünſche errathend und befriedigend. Stets 
ſtand ein friſcher Blumenſtrauß auf dem 
Tiſchchen neben ſeinem Lager; in das offeue 
Feuſter hatte fie einen Bauer mit einem 
Kanarienvogel gehängt, „damit er doch etwas 
Lebendes um ſich habe“, und das kleine kühle 
Zimmer, in dem Stunden lang oft nur das 
ſchwere Athmen Haralds und das durch die 
Häkelarbeit der Frau Senator verurſachte 
raſchelnde Geräuſch hörbar war, füllte ſich 
nur durch ihre Gegenwart, trotz des ver⸗ 
gitterten Fenſters mit Frieden und Behagen. 
; (Fortſetzung folgt.) 


Schuß in den Oberſchenkel verwundet 
wurde. 

Der Zar hat dem Prinzen Georg von 
Griechenland, dem Gouverneur von Kreta, 
welcher ihm bekanntlich vor mehreren Jahren 
auf der Fahrt durch Aſien in Japan das 


Leben 
ſchenkt. 

Die Sanitätskommiſſion zur Bekämpfung 
der Peſt iſt in Odeſſa eingetroffen und geht 
demnächſt nach der Mandſchurei. — An Bord 
des Peſtdampfers „Berenice“ in Trieſt ſind 
mehrere Rattenleichen aufgefunden worden. 
Die mikroſkopiſche Unterſuchung ergab nicht 
das Vorhandenſein von Peſtbazillen. Der 
Geſundheitsausſchuß läßt die 150 Ballen 
Kaffee ins Lazareth bringen und ſchlägt der 
Regierung die Ausladung der ganzen Kaffee⸗ 
ladung vor, damit der Schiffskörper gründlich 
desinfizirt werde. > 

Ueber jap anif He Rüftungen berichtet 
das „Bureau Dalziel” aus Shanghai: Japan 
chartere Trausportdampfer und entwickele 
große Rührigkeit. In Militärkreiſen ver⸗ 
laute gerüchtweiſe, die Vorbereitungen für 
die Entſendung einer Streitmacht nach Ro- 
rea, wahrſcheinlich uach Maſampo, ſeien 
vollendet, andererſeits habe angeblich Ruß⸗ 
land den Krenzer „Dimitri Donskoi“ und 
drei weitere Kreuzer nach Maſampo be⸗ 
ordert. 

Der „New Nork⸗Herald“ meldet aus 
Port of Spain: Auf dringendes Auſuchen 
des deutſchen Konſuls in Caracas ging 
der deutſche Kreuzer „Stoſch“ zum 
Schutze der dentſchen Jutereſſen, welche der 
Konſul für gefährdet hält, nach Puerto 
Cabello ab. 


— a aaa eea 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Dezember 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
den neuen kaiſerlichen Generalkonſul in Shan⸗ 
ghai Knappe. Deſſen Vorgänger, Dr. Stuebel, 
ift zum deutſchen Geſandten in Chile ernannt 
worden. 

— Am Mittwoch Abend wohnte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer einem Vortrage in der 
militäriſchen Geſellſchaft bei; heute Vormittag 
hörte der Kaifer den Vortrag des Grafen 
Bülow im Auswärtigen Amt. ö 

—- Der Kaifer hat fein Erſcheinen zur 
Einweihung des neuerbauten Offizierkaſinos 
der Garde⸗Fuß⸗Arlilleriebrigade in Spandau 
beſtimmt zugeſagt. Die Feier findet am 22. 
Dezember ſtatt. 

— Prinz Heinrich von Sachſen⸗Weimar, 
der Güter im Kreiſe Koſten und Stenchewo 
beſitzt, hat 12000 Mark ausgeworfen, damit 
ſeinen Dominialleuten der Wochenlohn erhöht 
werde. Dieſelbe Summe beſtimmte Prinz 
Heinrich zur Aufbeſſerung der Lohnverhält⸗ 
niſſe der Wirthſchaftsbeamten. 

— Dem Bundesrath ift der Entwurf eines 
Geſetzes wegen Beſtrafung der widerrecht⸗ 
lichen Entziehung fremder elektriſcher Arbeit 
zugegangen. 

— Der Entwurf eines Reichsweingeſetzes 
fol im Januar dem Reichstage zugehen. 

— Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
plaut ſicherem Vernehmen nach noch zum 
1. April eine bedeutende Vereinfachung im 
Geſchäftsgauge verſchiedener Dienftftellen. 
Als ſolche ſind, wie mitgetheilt wird, in 
Ausſicht genommen faſt völlige Auflöſung der 
Regiſtraturen und Wagenkontrolen, Bu- 
ſammenlegung von Juſpektiousbezirken, Vers 
minderung der Tarifbureaus, endlich eine 
weſentliche Umgeſtaltung der Geſchäfte der 
Rechnungsbureaus, insbeſondere aber der 


rettete, aus Dank eine Nacht ge- 


Verkehrskontrolen durch Wegfall eines 
großen Theiles der Reviſionsarbeiten. Durch 
dieſe Maßnahme verſpricht man ſich 


von maßgebender Stelle eine Perſonaler⸗ 
ſparniß von ca. 1000 Beamten, wodurch die 
Ausgaben von Gehältern um etwa 2 Mill. 
Mark pro Jahr ſich verringern dürften. 
Allein bei der königlichen Eiſenbahndirektion 
Münſter foll dieje Erſparniß die Summe von 
200 000 Mark erreichen. Dieſe Gehälterer⸗ 
ſparniß von etwa 2 Millionen Mark ſoll, 
wie verlautet, verwendet werden zu Ge⸗ 
haltserhöhungen für Eiſenbahntelegraphiſten, 
Abfertigungsbeamte und Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretäre. Das Adgeordueteuhaus hat in 
der vorigen Seſſion die Petitiou dieſer Be⸗ 
amten der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. Die „Schleſ. Ztg.“ kündigt für 
1900 auch an, daß eine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter der technischen und der Elementare 
lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten, 
welche bei der allgemeinen Gehaltsauf⸗ 
beſſerung ebenfalls ſchlecht weggekommen 
ſind, in Ausſicht ſtehe. 

— Der Geſchäftsführer des Alldeutſchen 
Verbandes, der nationalliberale Abgeordnete 
Lehr, iſt von ſeinem Amte zurückgetreten. 
Die Leitung der „Alldeutſchen Blätter“ 
übernimmt Dr. Samaſſa, ein Univerſitäts⸗ 
profeſſor, der ſich etwa ein Jahr lang als 
Chefredakteur der „Münch. Neueſten Nachr.“ 
verſucht hat. 


— „Zu einem Glaſe Bier“ hatte der 


Präſident Graf Balleſtrem am Dienſtag Abend 
ſämmtliche Mitglieder des Reichstages, des 
Bundesraths und die Miuiſter in den Reichs⸗ 


tag geladen. Sehr zahlreich waren dieſelben 


erſchienen, auch die Sozialdemokraten waren 
vertreten, und zwar durch den Abgeordneten 
Bebel. Ebenſo waren Vertreter der Preſſe 
anweſend. Am Arme des Grafen Balleſtrem 
betrat der Reichskanzler die Reſtaurations⸗ 
räume. Außer dem Glaſe Bier war auch 
Gelegenheit geboten, an Wein und Sekt ſich 
zu erfriſchen und an kalter Küche ſich zu 
ſtärken. In der Wandelhalle konzertirte eine 
Muſikkapelle. Bis gegen 12 Uhr blieb die 
Geſellſchaft zuſammen. Begreiflicherweiſe 
bildeten die neueſten Vorgänge im Parlament 
das hervorragendſte Geſpräch au allen Tiſch⸗ 
gruppen — mit dem unvermeidlichen „Schuß 
Transvaal“. Es herrſchte aber die größte 
Gemüthlichkeit vor, und beſondere Erregung 
wurde ſelbſt in dem Moment nicht verurſacht, 
als von Tiſch zu Tiſch die Kunde flog, daß 
eine feje hochſtehende Perſönlichkeit, deren 


Name auch genannt wurde, ein Privattele⸗ 


gramm erhalten habe, wonach Ladyſmith 


nunmehr wirklich in die Hände der Buren 
Graf Balleſtrem machte als 
Honneurs allenthalben in 


gefallen ſei. 
Gaſtgeber die 
liebenswürdigſter Weiſe. 


— Ein internationaler Kongreß der Hanse, 


beſitzer⸗Lereine wird aus Aulaß der im 


nächſten Jahre ſtattfindenden Weltausſtellung 


in Paris tagen. Auch einige deutſche Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereine werden ſich daran betheiligen. 

— Die Metzer Biſchofsfrage wird, wie 
die „Oberelſäſſer Landeszeitung“ berichtet, 
von Rom im Einverſtändniß mit der Reichs⸗ 
regierung gelöſt werden. Nach beſtimmter 
Vorausſicht wird die Wahl auf den Prinzen 
Max von Sachſen fallen; der Zuſtimmung 
des Metzer Domkapitels iſt mau ſicher. 


— Zur Vergebung der Beſtellungen für die i 


Shantung⸗Eiſenbahn meldet die „K. Ztg.:“ 
der Geſammtwerth beziffere ſich auf 20 
Millionen Mark. Das geſammte Oberbau⸗ 
material, 24 Lokomotiven und 700 Wagen 
darunter allein 400 Kohlenwagen, find an 
deutſche Werke begeben worden. 

— Der ehemalige Leutnaut Heinſius vom 
Trainbatailliou Nr. 3 in Spandau, der vor 
einiger Zeit wegen einer Duellaffaire 
ſeinen Abſchied nahm, hat die Reiſe nach 
Südafrika angetreten, um fiğ den Buren 
anzuſchließen. 

— Karl Neufeld wird am 14. Januar in 
der „Urania“ einer Vortrag über ſeine Er⸗ 
lebniſſe im Sudau halten. 


— Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


zu Kaſſel beſchloß, unter Ablehnung der Vor⸗ 
lage des Magiſtrats, die öffentliche Aus⸗ 
ſchreibung der Oberbürgermeiſterſtelle und 
Feſtſetzung des Gehaltes auf 15000 Mark. 

— Als Krankenpflegerin ift die Prins 
zeſſin Agnes von Salm - Salm in das 
Burenlager abgereiſt. 

— Die Einrichtung von Gymnaſtalkurſen 

für Mädchen in Breslau iſt jetzt vom 
Kultusminiſterium genehmigt worden. Die 
Eröffnung der Kurſe findet Oſtern 1900 
tatt. 
; — Die Erlanger Burſchenſchaft „Fran⸗ 
conia” giebt bekaunt, daß ihr alter Herr 
Dr. med. Otto Hohls, Sanitätsoffizier im 
Heere der ſüdafrikaniſchen Republik, in den 
Kämpfen um Ladyſmith gefallen iſt. 

— In Dienſte der Berliner Sittenpolizei 
ſollte, nach Berliner Blättern, eine Dame 
Frl. H., nachdem ſie vom Kultusminiſterium 
die ärztliche Approbation erhalten, augeſtellt 
werden. Wie die „Deutſche Med. Wochenſchr.“ 
erfährt, find allerdings Verſuche gemacht 
worden, für Frl. H. die Approbation zu er⸗ 
langen, doch ſind dieſe Verſuche völlig er⸗ 
gebnißlos verlaufen. 

Köln, 14. Dezember. Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, hat die heſſiſche Re⸗ 
gierung die Kandidatenliſte für die Mainzer 
Biſchofswahl zurückgeſandt; auf der Liſte 
ſtehen als Kandidaten Probſt Fehr⸗Worms, 
Dekan Engelhardt⸗Heppenheim, Profeſſor Dr. 
Brueck⸗Mainz. ; 

Straßburg, i. Elf., 14. Dezember. Heute 
wurde hier eine Aktiengeſellſchaft „Elektrizi⸗ 
tätswerke Straßburg im Elſaß“ mit einem 
Aktienkapital von 4¼ Millionen gegründet, 
welche von der „Allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft“ in Berlin die Werke und Kon⸗ 
zeſſionen in Straßburg übernimmt. Den 
Aufſichtsrath bilden: Kommerzienrath 
Schaller-Straßburg, Präſident Abegg⸗Arter⸗ 
Zürich, Direktor - Frey - Zürich, Direktor 
Dr. Walther Rathenau⸗Berlin und Direktor 
Mamroth = Berlin. Vorſtand ift Direktor 
Alfred Loewe⸗Straßburg. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf die Nachrichten von der Nieder⸗ 
lage des Generals Gataere und der zweiten 
Niederlage des Generals Lord Methuen, die 
noch größer als die erſte Niederlage am 
Modderfluß iſt, hat der Kriegsrath in London, 
wie ſchon gemeldet, beſchloſſen, die Mobilis 


n 


ſirung einer 7. Diviſion mit einer 8. in der 
Reſerve vorzubereiten. Lord Methuen hat 
ſich nach dem Modderfluß zurückziehen 
müſſen, der Rückzug vervollſtändigt die 
Niederlage um ſo mehr, als Lord Methuen 
noch am Dienſtag Morgen telegraphirt 
hatte: „Ich behaupte meine Stellung und 
verſchanze mich.“ Lord Methuen beziffeut 
die Zahl der ihm gegenüber ſteheuden Buren 
auf wenigſtens 12 000. Offenbar viel zu 
niedrig wird amtlich vom eugliſchen Kriegs- 
amt der Geſammtverluſt der engliſchen 
Truppen an Todten, Verwundeten und Ver⸗ 
mißten in der Schlacht am Modder River 
vom Moutag auf 817 angegeben. Die Zahl 
der gefallenen Offiziere wird in Privatmit⸗ 
theilungen auf 15, die der verwundeten auf 
48 angegeben. 


— ... — 
Ptrovinzlalnuachrichten. 

e Briefen, 14. Dezember. (Verſchiedeu es.) Der 
Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauenpereins beſchloß in feiner zur Sitzung, 
den größeren Theil des beim Bazar erzielten 
Reinertrages von 1240 Mk. ſogleich zu Unters 
ſtützungen für hilfsbedürftige Bertonen des Kreiſes 
Brieſen und Weihnachtsbeſcheerungen zu veraus⸗ 
gaben. Ein von Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin ge- 
ſchenktes, erft nach dem Bazar eingegaugenes 
großes Bild, darſtellend eine Reproduktion des 
Menzel'ſchen Gemäldes „Friedrich der Große, 
Flöte ſpielend“, foll aim im Wieſeiſchen Buch⸗ 
laden ausgeſtellt und im Jaunar verloſt werden. 
Zu dieſem Zwecke wird der Herr Oberpräſident 
gebeten werden, die Veransgabung von 200 Loſen 
zu 50 En zu genehmigen. — Frau Kreis⸗ 
kommunal⸗Kaſſenrendant Jonas verſuchte mittelſt 
eines Spirituslämpcheus eine befrorene Fenſter⸗ 
ſcheibe vom Eiſe zu befreien. Hierbei entſiel ihr 
die Lampe und ſetzte ihre Kleider, die Gardinen 
und mehrere Möbel in Brand. Dem vorbei 
gehenden ne i Ferdinand Brien gelang 
28, durch ſchnelles Erſticken der Flammen größeres 
Unglück zu verhüten. Die von der Frau Jonas 
erlittenen Brandwunden ſind ausgedehnt und 
zahlreich, aber nicht lebensgefährlich. a 

Danzig, 14. Dezember. (Uebertritt in ar⸗ 
geutiniſche Dienſte.) Dem Hauptmann v. Felgen⸗ 
auer, Kompagniechef im Grenadier⸗Negiment 

r. 5, ift durch Kabinetsordre vom 12. Dezember 
d. Is. der Abſchied bewilligt. Zugleich iſt dem 
Genaunten unter Zuſicherung der Wiederanſtellung 
im aktiven Dienſte der preußiſchen Armee die Er- 
laubniß ertheilt worden, zeitweiſe in argentiniſche 
Dienſte zu treten. & eichzeitig erhielt Herr 
Ra ene den rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 

önigsberg, 11. Dezember. (Beſchränkung des 
ſommerlichen Volksſchulunterrichts auf den Vor- 
mittag.) An den Regierungspräſidenten hat der 
Vorſtand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins das Geſuch gerichtet, herbeiführen 
u wollen, daß der Unterricht in den ländlichen 
olksſchulen im Sommer in der Regel in den 
Vormittagsſtunden erledigt werde. 

Fordon, 10. Dezember. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich heute Nachmittag. Als 
der Zug hier ankam, bemerkte man, daß der 
Schaffner Rahn aus Bromberg unter einem der 
Wagen lag; als man ihn hervorzog, ſah man, 
daß ihm beide Beine abgefahren waren. R. ſtarb 
trotz ärztlicher Hilfe nach etwa zwei Stunden; er 
Minder eine Frau mit mehreren unverſorgten 


Am Mittwoch früh brach in der Zigarrenfabrik 
von Schuſter in Tuchel Feuer aus, welches die 
FJabrikräume und einen Stall vernichtete. Der 
Schaden iſt groß. Eine Menge Tabak und 
Zigarren iſt verbrannt. — Dem Käthnerſohn K. 
aus Rogalin, dem es in der Heimat nicht mehr 
gefiel und der nach Berlin gegangen war, um dort 

eſchäftigung zu ſuchen, iſt es in der großen Stadt 
recht ſchlecht gegangen. Die „Genoſſen“ die er 
fand, halfen ihm die letzten Mutkergroſchen ver⸗ 
zehren und machten ſich daun mit ſeiner ganzen 
Habe aus dem Staube. Nackt und bloß ſtand er 
da, und mußte ſich das Reiſegeld von den Eltern 
ſchicken lafen. Er hat dieſen feierlich verſprochen. 
nicht wieder nach Berlin zu fahren. — Die im 
Herbſt 1901 tagende Hauptverſammlung des über 
gan Deutſchland verbreiteten Allgemeinen 
entſchen Sprachvereins wird, wie in der letzten 
Sitzung des deutſchen Sprachvereins in Marien⸗ 
werder durch den Vorſitzenden mitgetheilt wurde, 
entweder in Marienwerder oder in Thorn ab⸗ 
gehalten werden. Die Vereine in beiden Städten 
haben ſich bereit erklärt, die Hauptverſammlung 
aufzunehmen. Der Vorſitzende Oberlandesgerichts⸗ 
rath Erler hielt darauf einen Vortrag über „Die 
Volksthümlichkeit der älteren deutſchen Reichs⸗ 
rache.“ — Der Regiernugs⸗Kaſſenbote und Loger- 
ekonom Krieger in Marienwerder iſt am 
Mittwoch einem Herzſchlage erlegen. — Die zu⸗ 
Een Miniſter haben den vom Kreiſe 
arienwerder erbetenen Zuſchuß zum Klein⸗ 
bahnban in Höhe von 600 000 Mk., vorbehaltlich 
der 1 des Landtages, zugeſagt. Da- 
mit iſt die Kleinbahnangelegenheit einen großen 
Schritt vorwärts gekommen. — Die laudespolisei⸗ 
liche Abnahme der Eiſenbahn⸗Nenbauſtrecke 
Marienwerder⸗ 5 reyſtadt wird am 20. d. 
Mts. ſtattfinden. Ob die Betriebs⸗Eröffuung der 
Strecke fon zum 1. Jauuar 1900 erfolgen kaun, 
gebt noch nicht außer Zweifel. Als der jetzige 
arke Froſt eintrat, waren die Arbeiten noch nicht 
ganz beendet. — Der polnische Redakteur Majewski 
in Graudenz, welcher wegen Beleidigung des 
Grandenzer Strafkammer⸗Vorſitzenden zu 200 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden war, iſt Mittwoch 
von der Strafkammer in Elbing freigeſprochen 
worden, wohin das Reichsgericht die Sache auf 
die Nevifion des Angeklagten wegen unklarer Be⸗ 
ründung des erſten Urtheils verwieſen hatte. Die 
reiſprechung erfolgte gemäß 8 193 (Wahrnehmung 
erechtigter Jutereſſen.) — Seit 8 Monaten ift der 
Polizeikommiſſarius Scheffler in Marien burg 
zur Verfügung geſtellt. Das vor kurzem ergangene 
Urtheil des Bezirksausſchuſſes zu Danzig laulete 
auf 90 Mk. Geldſtrafe (es war Eutlaſſung aus 
dem Amte beantragt) wegen Ueberſchreitung der 
Amtsbefugniſſe. Gegen dieſes Urtheil ift auf Ber- 
anlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten die 
Reviſion eingelegt. — Auf dem von der Stad 
Marienburg zum Kaſernenban angebotenen 
Fleiſcherfelde werden gegenwärtig durch einen 


dortigen Brunnenbauer gemäß einem höheren Orts 


ergangenen Auftrage Bohrungen vorgenommen. 
Bekanntlich ſträubt ſich die Stadt gegen die außer⸗ 
alb des Stadtbezirks geplante Kaſernenanlage. — 
etzt erhält man ein vollſtäudiges Bild von den 
erwüſtungen durch die Hochflut auf der Halb⸗ 
inſel Hela. Sämmtliche auf der Landzunge ge⸗ 
legenen 5 Ortſchaften bieten mehr oder weniger 
ein Bild der Zerſtörung. In Hela ift ein Theil 
der Innendiinen fortgeriſſen und weggeſchwemmt 
worden. Die neuen Hafenanlagen ſind arg De- 
schädigt, viele Fiſcherfahrzeuge wie Nußſchalen 
ertrümmert. In Danziger Heiſterneſt über⸗ 
ſchwemmte die Bochflut den größten Theil des 
Dorfes und die benachbarten Ländereien. Die Be⸗ 
wohner der niedrig gelegenen Hänſer mußten 
flüchten. Ein Theil der Häuſer ift heute noch unz 
bewohnt. Die wenigen Wintervorräthe, nament⸗ 
lich Kartoffeln, ſind verdorben. Selbſt größere 
Fiſcherfahrzeuge ſind im Winterlager zertrümmert 
worden, am Außen⸗ und Junenſtrande hat die 
Flut die Düne theilweiſe Fortgerifien und die Wal 
dungen fortgeſpült. — In Bubiger Heiſterneſt 
mußte der maſſive Schuppen der Geſellſchaft für 
Rektung Schiffbrüchiger niedergeriſſen werden, um 
wenigſtens das Material zu retteu. — Zwiſchen 
Kußfeld, Ceynowa und Großendorf iſt die See au 
mehreren Stellen nach Durchbruch der Dünen fiber 
das Land getreten und hat ſo aus der Halbinſel 
mehrere Juſeln gebildet. — Aeußerſt beſchwerlich 
und nicht ohne Gefahren iſt eine Fahrt auf der 
Laudzunge. Leute in langen Fiſcherſtiefeln müſſen 
die Fahrzeuge begleiten, um an den Durchbruch⸗ 
ſtellen eine Durchfahrt zu ſucheu. — So ſehen die 
Bewohner der Halbinjel Hela einem traurigen 
Weihnachtsfeſte entgegen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Dezember 1878, vor 21 
. ſtarb zu Sachſenhauſen der Dichter Karl 
Ferdinand Gutzkow, ein beſtändig gärender Geiſt, 
der fein Leben lang als „Jungdentſcher“ die 
„Ideen ſeiner Zeit“ belauſchte. „Die Ritter vom 
Geit” und „Der Zauberer von Rom“ find Erzeug⸗ 
niſſe eines feinen Kopfes und ſtarken Geiſtes und 
erregten faft daſſelbe Aufſehen, wie feine verbotenen 

ugendromane. Sein Trauerſpiel „Uriel Akoſta“ 
5 porani der Bühne erhalten, desgleichen feine 
iele. 


Thorn, 15. Dezember 1899. 


E ür Trauspaal.) Für die Verwundeten 
in Transvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: 28,25 Mk. Er- 
trag der amerikanischen Verſteigerung eines Hafen 
auf der Treibjagd in Schilluo, bisheriger Ge⸗ 
ſammteingang 224,64 Mk. Weitere Gaben werden 
gerne Gone Der Lehrer R 

— (Perſonalien. er Lehrer ug von 
hier, welcher erſt am 1. Auguſt d. Js. bon ocker 
an die hieſige zweite Gemeindeſchule bernfen 
wurde, iſt zur Abhaltung einer Probelektion auf 
Montag den 18. d. Mts. nach Schöneberg bei 
Berlin einberufen worden. 

— (Bur Förderung des Holzhafen⸗ 
baue s) hat ſich nun eine Geſellſchaft m. b. H. 
mit einem Stammkapital von 25000 Mk. hier ge⸗ 
bildet. Der notarielle Geſellſchaftsvertrag datirt 
vom 16. November d. 38. Die Geſchäftsführer 
find die Herren Kaufmann Kommerzienrath 
Hermann Schwartz, Kaufmann Hermaun Aſch und 
N Erich Voigt, ſämmtlich 
u Thorn. 

— (Beginn der Schonzeit.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder den Beginn der Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗, 
Sajanenhennen, Haſelwild und Wachteln auf den 
18. Januar, für Hafen auf den 27. Januar 1900 


feſtgeſetzt. 

— ie Jahrhundert ⸗Poſtkarte), 
welche von der Poſtverwaltung vorbereitet wird, 
wird am 30. und 31. d. Mts. zur ae ges 
langen. Von ihr werden anderthalb Millionen 
Stück hergeſtellt. Außer der neuen Germania- 
Marke, die von einem Lorbeerkranz umrahmt iſt, 
ſoll die Karte, wie jetzt beſtimmt worden iſt, in 
der linken oberen Ecke eine aufgehende Sonne mit 
der Zahl 1900 erhalten, um den Sinn der Karte 
auszudrücken. Der geſammte Aufdruck der Karte, 
der Vordruck, die Marke mit dem Kranz und die 
Sonne mit Zahl ift grün. Die Karte wird u. a. 
die erſte pon der deutſchen Reichspoſt Herang- 
gegebene 5 5 5 ſein. 

er a che evangeli e 
Kirchengemeinde) Eine PAARE 
Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Ge- 
meindevertretung der altſtädtiſchen evangelischen 
Kirchengemeinde wurde am Mittwoch abgehalten. 


Die Schlußrechnung über den Thurmbau gelangte | f 


r Vorlage. Der Bau hatte im ganzen einen 
Venen von 129834 Mk. erfordert. Es 
war ſomit über das hewilligte Kapital pon 
91947 Mk. hinaus noch ein Betrag von 37887 Mk. 
nachträglich zu decken. Zu dieſem Zwecke war 
ſchon früher die Entnahme von 30000 ME. ang 
dem Kapitalvermögen der Kirche genehmigt 
worden, der Reſtbetrag von 7887 Mk. fol mun- 
mehr gleichfalls, wie die Verſammlung beſchließt, 
aus dem Kapitalvermögen der Kirche gedeckt 
werden. Die ſchwierigen Fundamentirungs⸗ 
arbeiten haben zum größten Theile die Ueber- 
ſchreitung verurſacht, auch waren im Auſchlag die 
Glocken, der Abputz der Kirche, ſowie andere er⸗ 
forderliche Arbeiten nicht vorgeſehen. Nach ein- 
gehender Motivirung der Ueberſchreitungen wurde 
die Entlaſtung der Schlußrechnung beſchloſſen. — 
Der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß eine 
Ampel für den Eingang der Kirche von einem 
Gemeindemitglied geſtiftet worden ift. — Das 
Stellengehalt des erſten Geiſtlichen wurde nach 
den neueren geſetzlichen Beſtimmungen feſtgeſetzt. 
— Auf den Antrag der ausgepfarrten Ortſchaften 
wegen weiterer Geſtattung der Beerdigung ihrer 
Todten auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe heſchloß 
die Verſammlung, den Inhabern von Erbbegräb⸗ 
niſſen die Beerdigung auch künftig gegen die tax⸗ 
mäßigen Gebühren zu erlauben. Gebühren an die 
Geiſtlichen der altſtädtiſchen Kirchengemeinde ſind 
nur dann zu entrichten, wenn die Amtshandlungen 
durch ſie vollzogen werden. — Vertagt wurde die 
Berathung der neuen Begräbnißorduung. — Für 
die durch Tod ausgeſchiedenen Gemeindevertreter 
Herren Böttchermeiſter Lange und Gasdirektor 
Müller wurden die Herren Schloſſermeiſter 
Dietrich und Kaufmann Max Mallon gewählt. — 
Die Verwaltung der Kirchenkaſſe wurde, da ſich 


t von deu Kirchenrathsmitgliedern niemand zur 


Uebernahme bereit erklärte, gegen entſprechende 
von der Verſammlung feſtgeſetzte Eutſchädigung 
Herrn Kämmereikaſſenrendant Kapelke übertragen. 


— (Kolonialverein) Eine beſondere Bez 
reicherung erhält die am Sonnabend ſtattfindende 
Kolonialausſtellung noch durch die gütige Ueber⸗ 
laſſung einiger Originalſtücke aus Kamerun und 
von der Küſte von Oberguinea. Unſer Hober- 
dienter Landsmann, der Direktor des botaniſchen 
Gartens zu Viktoria in Kamerun, Dr. Preuß, 
der augenblicklich auf einer Studienreiſe in Ecu⸗ 
abor weilt, hat feinen hieſigen Verwandten eine 
kleine Sammlung ethuographiſchen und natur 
hiſtoriſchen pupa ts zurückgelaſſen, die eine ſehr 
wirkſame Illuſtrierung des Vortrages über Ka⸗ 
merun bilden wird. 

Eine Reihe heftiger Detongtionen) 
war hente bis in die erſten Nachmittagsſtunden in 
der ganzen Stadt während des Tages zu hören. 
Die Lufterſchütterungen waren ſo heftig, daß die 
Glasſcheiben exklirrten und die Leute erſchrocken 
aus Fenſter eilten. Dieſelben rührten von den 
auf der a ſeitens des pommerſchen 
Pionierbataillous Nr. 2 vorgenommenen und vor- 

er angekündigten Sprengungen mit ſtarken 

aue = lettriſcheyn BAHR afl 

— [Von der elektr en Bahn.) Infolge 
des ſtarken Widerſtandes, den bei dem Seerat 
die Wagenmotore in den Wagen der elektriſchen 
Bahn zu überwältigen haben, tritt häufiger der 
Fall ein, daß ſich eine Ueberhitzung durch Reibung 
herausſtellt. Dies paſſirte heute Mittag 2 Uhr 
auch einem Wagen vor dem Hotel Dhlewafi in 
der Katharinenſtraße. Die erhitzten Theile, aus 
welchen ſtarker Qualm hervordraug, wurden 
mittelſt Schnee gekühlt. Ein ſpäter kommender 
Wagen ſchob den erſteren ins Depot ab, a 

— (Selbſtmordverſuch.) Ein Musketier 
von einem hieſigen Jufanterie⸗ Regiment machte 
heute früh ½7 Uhr einen Selbſtmordverſuch, in- 
dem er ſich auf der Eiſenbahnbrücke vor einem 
vom Hauptbahnhofe kommenden Zuge auf die 
Schienen warf. Der Uuglückliche wurde noch 
lebend, jedoch mit erheblichen Verletzungen auf⸗ 
gefunden. Es ſcheint, daß der Schneeſchaufler der 
Maſchine ihn bei Seite geworfen hat, wobei der 
Soldat eine erhebliche Kontuſion am Hinterkopfe, 
ſowie einen dreifachen Bruch des linken Beines 
vom Knöchel bis zum Knie davongetragen hat. 
Auf Anordnung von Polizeibeamten, welche mit 
einem Trausport von 4 Gefangenen auf dem 
Stadtbahnhofe anweſend waren, wurde der Mus- 


tier mittelſt Krankenkorbes in das hieſige Garni- | ğ 


ſonlazareth geſchafft. Der Bedauernswerthe, hatte 
an das Regiment ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er für ſeine gute Behandlung ſeinen Dank 
ausſpricht und mittheilt, daß er wegen einer un⸗ 


heilbaren Krankheit aus dem Leben feide. Es] B 


wird angenommen, daß der junge Menſch in einem 
Aufalle von geiſtiger Störung gehandelt hat. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


II Moger, 14, Dezember. (Verſchiedenes.) Als der 
Tiſchlermeiſter W. Trenkel von hier am 12. d. Mts. 
Abends gegen 10 Uhr die Leibitſcher Chauſſee auf 


dem Rückwege paſſirte, begegnete er in der Nähe E 


des Kruges von Bielawy zwei Männern die einen 
großen Wegweiſer trugen. Da Trenkel ſofort an⸗ 
nahin, daß derſelbe geſtohlen fet, fo hielt er fein 
Gefährt an und ſchrie, ſich rückwärtswendeud: 
„Hier, Herr Gendarm, ſind die Spitzbuben.“ Die 
Kerle bekamen hierdurch Furcht, warfen den Weg⸗ 


weiſer zur Erde und ergriffen die Flucht. Trenkel B 


lud nun in aller Ruhe den Ständer mit der be⸗ 
ſchriebenen Tafel „Fußweg nach Kaszezorek und 
Zlotterie. Unbefugten ift das Betreten des Neben- 
geläudes verboten“ auf feinen, Wagen und lieferte 
denſelben auf der hieſigen Polizei ab. l 
der war, wie erfichtlich, von den Spitzbuben mit 
der Axt umgehauen worden, um ſpäter als Brenn- 
holz verwendet zu werden. — Die geiſteskranke 
Arbeiterfrau Pauline Schimanski von hier iſt am 
13. d. Mts. zufolge Verfügung des Herrn Landes- 
hauptmauns in Danzig in die Provinzial⸗Frren⸗ 
Anſtalt Conradſtein eingeliefert worden. Es iſt 
dies in dieſem Jahre die fünfte Frauensperſon, 
die von hier aus als geiſteskrank in beſagte Anſtalt 
überführt werden mußte. — Einen Unfall erlitt 
am Freitag den 8. d. Mts. Nachmittags der Fuhr⸗ 
mann Ludwig Krüger von hier Waldauerſtraße. 
Derſelbe ſtürzte hier während der Fahrt von 
jeinem Leiterwagen und zog fich hierbei eine Berz 


letzung des rechten Schulter geleules. Zu. 
Mannigfaltiges. 

(Durch Kohlenoxydgas erſtickt.) 
In Gwosdeck bei Zabrze find die 90 jährige 
Wittwe Dziumbla, ſowie die 60 jährige 
Wittwe Schulz in der gemeinſamen Wohnung 
et Einathmung von Kohlenoxydgas er⸗ 

ickt. 


— U— F— r — 2 
Neueſte Nachrichten. 

London, 15. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Kapſtadt vom 12. d. Mts.: Der 
engliſche Mißerfolg iſt von niederdrückender 
Wirkung. Die loyalen Einwohner, deren 
Zahl keineswegs zunimmt, ſind von düſteren 
Ahuungen erfüllt. Die Mißſtimmung 
der Holländer iſt im Wachſen begriffen und 
ein Theil derſelben iſt bereit, ſich den Buren 
anzuſchließen. Heute Nacht ſollte eine ſtarke 
Abtheilung Holländer den Paß am Amathol⸗ 
berg überſchreiten. Geheime Sitzungen finden 
im Bezirk von Viktoria ſtatt. 

London, 15. Dezember. „Daily Telegraph“ 
meldet: Ein neuer Belagerungspark () ift in 
W tng begriffen. 

ondon, 15. Dezember. Der Krie ibt- 
erſtatter des „Standard“ ſagt in iner Schilde. 
rung der Schlacht bei Maggersfontain: Ein 
Burenführer erzählte einem engliſchen Kaplan, der 
Verwundete pflegte: Bereits bei Beginn des 
Kampfes hätte ſeine (des Buren) Abtheilung von 
500 Mann 36 Todte gehabt; eine Abtheilung von 
40 Mann, die in der vorderſten Reihe ſtand, habe 
7 Todte und 20 Verwundete gehabt. Hieraus 
tonie wno auf ſchwere Verluſte der Buren 

Petersburg, 15. Dezember. Eine Kom⸗ 
miſſion zur Berathung der Einführung eines 
Kalenders neuen Stiles iſt in der Aka⸗ 
demiſchen Geſellſchaft unter dem Vorſitze des 
Großfürſten Conſtantin und unter Theil- 
nahme der Miniſterien gebildet worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
. AN 


Tend. Fondsbörſe: feft 
Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 216-25 |216—30 
Warſchau 8 zape- .. . o [215—80 |215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . j169—25 f169—40 
Preußiſche Konſols 3% >. 
Preußiſche Konſols 3, % . 

reußiſche Kouſols 3½ / . 

eutſche Reich eh 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3% 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

e e . 

Poſener Pfandbriefe aa 2 A 


” Bw. .® 

Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Tint. 1% Anleihe 0.4 
ne Reute 4%. e a 
umäu. Reute v. 1804 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
arpeuer Bergw.⸗Aktien € 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1124—80 124 —10 
Thorner Stadtanleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newyork Jan. 
Spiritus: 70er loko . . . 47-60 


Bauk⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pckt 
Privat⸗Diskont 6 pCt., Londoner Diskont 6 HEt 


Berlin, 15. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
47,60 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 50 er —.— Mk. 
Umſatz —.— Liter. 


Königsberg, 15. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländiſche, 33 ruſſiſche Waggons. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 15. Dezember. 


medr. höchſt. 
Benennung Preis. 
LACA CAE] 
Weizen 100 Kilo 14 — 1440 
Roggen „ 1311350 
Ger fte. „ 12401820 
Hafer: A se ” 12 — 1240 
Stroh (Richt⸗). „ * 3 60 44— 
6 77 5 — 6 
Koch⸗Erbſen 5 23 „ 15 — 16 
Kartoffeln . e. e e KO Kilo] 1/90] 2 
Weizenmehl. . e se = —-|—jįj— 
Roggenmehl k ——1— 
rot .. 23 Kilo — 50 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1-1 
Bauchfleiſch h. E — 901 1 
Kalbfleiſc h » 480 1 
Schweinefleiſce » & 11—11 
Hanmelfleiih.. s e o ” u 
Geräucherter Speck.. 5 1140 1 
Schmalsz An cr b 1 40 — 
Butter p 2|—| 2 
ier - .... Schock 4— 4 
Krebſe e e; E DN O D (ee era 
Aale 3221 f 2 
A e A 1 ——— 
Schleie iR S 1 1/20] 1140 
Sate = 1120 140 
Karauſchen s» „ — —1—— 
S » — 901 1 
alder “HP — 1/40] 1/60 
arpſenn n 1:60] 1/80 
Barbinet. e sse s» „ — 80. —— 
Weißfiſc chte „5 — 30 — 40 
ilch. III Liter — 12—— 
etroleuum y „ 20 —— 
Spiritus, 3 = 11891 —|— 
Š (denat i = — | 35]—|— 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8-20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 15—20 
Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schuitt- 
lauch — Bia. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 
— Pfg. pro. — Bündch., Aepfel 10—25 Pfg. pro 
Pfund, Birnen — Pfg. pro Pfd. Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe 20—30 Pfg. pro 
Pfd., Pilze — Pfg. pro Näpfchen, Gäuſe 4,00—9,00 
Mk. pro Stück, Enten 4,00—4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20—1,60 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge — Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60—65 Pfg. pro Paar, 
Haſen 2,50—2,75 Mk. pro Stück, Puten 3.50—6 Mk. 
pro Stück, geſchlachtete Gäuſe 1—1,20 Mk. pro Kilo, 
geſchlachtete Enten 2,00 — 2,50 Mk. pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 17. Dezember 1899. (3 nach Advent.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz — Kollekte für 

Reuftädkiſche he ji 2 5 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 91 r 
e Nachher Veichte 

t 91. — Nachm. 1 Miſſi ; 
EEE Dae ) yr Miſſionsandacht 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
uaſiums. Prediger Arndt. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſtenkirche: Vorm. ½10 u. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Br. Steffin⸗Jnowrazlaw. 

Mädchenſchule in Moder: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Minä. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. Vereinsvorſitzender 
S. Streich. 


16. Dezbr.: Sonnu.⸗Aufgang 8.08 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.28 Uhr. 


SSI SSSS 18111811 


Kilo, Sellerie 5—10, 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenfteuer-Deranlagung für das 
Steuerjahr 1900. 

Auf Grund des 8 24 des Ein- 

kommenſteuergeſetzes vom 24. 


Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175) 
wird hiermit jeder bereits mit! 


einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mark veranlagte 
Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach 
dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. Jannar bis 
20. Januar k. Is. dem Unter- 
zeichneten ſchriftlich oder zu 
Protokoll nnter der Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. 

Die oben bezeichneten Stener- 
pflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formular 
nicht zugegangen iſt. Auf Ver⸗ 
langen werden die vorgeſchriebe⸗ 
nen Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Be⸗ 
ſtimmungen von heute ab für 
die Steuerpflichtigen der Städte 
Thorn und Culmſee in der 
Kämmereinebenkaſſe bezw. im 
Magiſtrats bureau, für die steuer⸗ 
pflichtigen des platten Landes 
auf dem hieſigen Steuerbureau 
koſtenlos verabfolgt. . 
„Die Einſendung schriftlicher 
Erklärungen durch die Poſt iſt 
guläfti, geſchieht aber auf Ge⸗ 
ahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig mittelſt Ein chreibe⸗ 
briefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten 
Dienſtag und Freitag zwiſchen 
11 bis 12 Uhr zum Protokoll 
entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen 
Friſt hat gemäß 8 30, Abſatz 1 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
den Verlust der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
fc für das Steuerjahr zur 
vlae, 

Wiſſentlich unrichtige oder 
unvollſtändige Angaben oder 
wiſſentliche Verſchweigung von 
Einkommen in der Steuerer⸗ 
klärung ſind im 8 66 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. $ 

Zur Vermeidung von Beau⸗ 
ſtandungen und Rückfragen 
empfiehlt es ſich, die den An⸗ 
gaben der Steuererklärung zu 
Grunde liegenden Berechnungen 
an der dafür beſtimmten Stelle 
(Seite drei und vier) des Steuer⸗ 
erklärungs⸗Formulars oder auf 
einer beſonderen Anlage mitzu- 
theilen. — 3 

Thorn den 9. Dezember 1890. 

Der Vorſitzende 


berBeranlaguugstommiffion. 


Dr. Schroepffer. 
Boritehende öffentliche Bekannt⸗ 
machung wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 15. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Montag, 18. Dezember er., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Guts⸗ 
beſitzers Modrzejewski in Czer- 
newitz 
1 Juſtrument (Flügel) und 
1 langen Wandſpiegel mit 
Konſole 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


effentliche 
Verſteigerung. 


Dienſtag den 19. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfand⸗ 
kammer des Königl. Landgerichts 

1Spazierſchlitten, 2 Pferde⸗ 

decken, 1 Herrenpelz, ein 

Sopha, 1 Regulator, berz 

ſchiedene Wollſachen n. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

banre Zahlung verſteigern. 

Bartelt, 

Gerichtsvollzicher. 

Alle Sorten ſeine, weiße und farbige 


Kͤlchelöfen, 


feuerfeſt und haarisfrei mit den 
neueſten Verzierungen, ſowie 


Kamine, Mittelſimſe, Ein⸗ 
faſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt 


L. Müller. Wage uſtr. 24. 
Meſſina⸗Apfelſinen 


à Dutzend 90 Pf. 
empfiehlt Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
Ein neues, ſchönes 


Harmonium, 


3 R., für 150 Mk. zu verkaufen. 
0. v. Szozypinski, 


Nützliches Weihnachtsgeschenk. 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 


Zur gefl. Beachtung: 


Filiale Thorn. 


Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: 
3½ % bei eintägiger Kündigung 

„ monatlicher „ 

4½ % „ Z monatlicher „ 


4 h 


Die 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ 


„Für Wohlfahrt, Freiheit und 
aterlandesd unter „Grhaltung des; 
reinen Deutſchihums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätigen 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: 
Macht des deutſchen 


Theiles ein. Namentlich ſcharf 


Einflüſſe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die iS 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirtheß 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer geſunden iX 


Sozialreform vertreten; in gleichem 


Zeitung“ ſtets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Ge- WE 


ſtaltung der Lage der mittleren und 


Die e erſcheint täglich zweimal 


Sonntags und Montags einma 


Als Sonntagsbeilage wird der, 
entgeltlich die Noveller Zeitung: 


geld 3 Mark 50 Pf. 
BI Probenummern 


äftsſtelle Berlin 


Geſch 


m 
ag 


MAN GARANTIRT ÄCHTE 
Oüdweine: 


"Portwein, | 
a Sherry, 


leng Tapas 


Flaſchen⸗Verkauf in * und ½ Flaſchen zu Original⸗Preiſen. 


. Hmn ur up 


40 Aloh. | 


Glasweiſer Verkauf. 


Einzeln 


Flaſchenweiſer 
Junge, friſchmilchende 


Kuh 


hat zu verkaufen 


Krüger, Neudorf. 
b 112 
2 farle Wrbeitsichlitten, 
2 Anhänge, ſämmtlich neu, ver 
kauft A. Finger, Podgorz. 
Ein gut erhaltener Junker und 


Rubh'ſcher 


Dauerbrandofen 


billig zu verkaufen bei 


Robert Tilk. 


Í Gut möbl. Bimm. für 1—2 Herren 
eiligegeiſtſtr. 18. bill. z. verm. 


Baderſtr. 20, III r. 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. : 


Der Bezug der „Staatsbürger-Zeitunge mit „Erauenwelt“ 
koſtet bei den Poſtauſtalten vierteljährlich 3 Mar 


von der 


Vermouth-Wein p 


bekämpft fie die ſchädlichen & 


Kauf 


Maße ift die „Jtaatsbürger⸗ 


unteren Beamten einzutreten. 


„Staatsbürger-Zeitung“ un⸗ 


mit Beſtell⸗ 


unentgeltlich 
SW., Lindenſtr. 69. 


— 


Beſtellungen auf 


Oderkarpfen 


und ſämmtliche 


QSeeſiſche -me 
erbitte bis zum 21. d. Mts. 


A. Mazurkiewicz. 


Ein faſt neuer, ſchwarzer 
Gehrock u. a. m. billig 
zu verkaufen. Altſt. Markt 28, 1 T. 


Schönes, fettes Fleiſch 
empſiehlt die Roßſchlächterei Copper⸗ 
nikusſtr. 13. Auch für fette Feier⸗ 
tagswaare iſt geſorgt. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Britdenftraße 14. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne nn von fofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 
Einen Laden, Vreiteſtraße Nr. 8, 
hat zu vermiethen vom 1. Januar 
Ww. von Kobielska. 
Melee Wohnung zu vermiethen. 
d Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
9 ddl. Bimm. mit und ohne Penſion 
ſofort billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 
Cr möbl. Bimm. m. Kabinet ſogleich 
2 oder zum 1. Januar zu vermieth. 
Coppernikusſtraße 11, 2 Tr. 


Möblittes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver- 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. 
Möbl. Zimm. z. v. Bäckerſtr. 11, I. 
Möbl. Bimm. z. v. Bankſtr. 2, 2 Tr. 
En gut möblirtes Bimmer, 
1. Etage, bis jetzt von Herrn 
Aſſeſſor Janke bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn, 
et Zimm. mit Burſcheugelaß zu 
verm. Gerechteſtr. 25, 2 Tr. 
Möbl. Himm, z. verm. Tuchmacherſtr. 7, l. 


? 
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Singer Nähmaschinen find muftergiftig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen jind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
\ Singer Nähmaschinen find in allen Fabrikbetrieben die meift verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen find für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetften. 
Puh Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Kunſtſtickerei. 

Die Original Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtäudigſte Garantie für ihre Güte. 


SINGER Co., Nähmaſchinen Akt. Gef. 


Thorn, 


Bäckerstr. 35. 


Alle von andern Nähmaſchinengeſchäften unter dem Namen 
FFA „Singer“ ausgebotenen Maſchinen find einem unjerer 
älteren Syſteme, dem New Family Typ, nachgebaut, welches hinter unſeren neneren 
1 Familieumaſchinen in Kouſtruktion, Leiſtungsfähigkeit und Dauer weit 
zurückſteht. 


Norddenische Creditanstalt, 


P. P. 
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von Sonnabend den 


Jedes zweite 


für Mk. 22,00, Mk. 11, 


Wunſch im Voraus gratis. 


Bilio! ate 
illio! Billig! 
Köppen, die Hohenzollern und das 
deutsche Reich. Vierstarke Lexikon- 
format-Bände mit -zahlreichen Bil- 


dern und Karten, sehr elegant ge- 
bunden, tadellos neu. Statt 48 Mk. 


nur 12 Mark 


empfiehllt 
E. F. Schwartz. 


Jufolge Fortzuges 
ift die aus 6 Zimmern mit allem Bu- 
behör beſtehende 


I. Etage 

in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 

bisher von Herrn Generalagenten 

Freyer bewohnt, vom 1. April zu 

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herrſchaftliche Pohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnungen 
von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 


F 7 REE 
Baderjtrage 26 

iſt die 2. Etage, 5 große Zimmer 

für 800 Mark und parterre, 3 große 


Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. April zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ki 
E Zurawska, Culmerſtr. 24, 4 T. 


eee 


Wegen andauernder Steigerung der Pe⸗ 
troleum⸗Preiſe ſehen die Endesunterzeichneten 
ſich genöthigt, den Ladenpreis für: 


Da. amerik. Petroleum auf 20 Pf. pr. ll 
Russ. Neteor-Nalonpetrol, ande; PI. pr. l. 


nu erhöhen. 


Hochachtungsvoll 
J. G. Adolph. L. Dammann & Kordes. Hermann Dann. 
Kalkstein v. Oslowski. M. Kopezynski. Robert Liebchen. 
Julius Mendel. W. H. Meyer Nachf. J. Murezynski. 
Heinrich Netz. R. Rütz. W. Silbermann. S. Silberstein. 
F. Simon. B. Szyminski. Paul Weber. J. M. Wendisch 
Nachfolger. A. 


Ar D EE 
Hoch! Triumpf! 
ZN Seidel & Maumann's Mähmaſchinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
DDeutſches Fabrikat: Dresden. ag 


A. Krolikowski, Mechaniker, 
Thorn, Culmerſtr. 5, I. 


10 Millionen Mark baar 

=: betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten y: 

Grossen Geld-Lotterie. 

H Hauptgewinne: Mark 500 000, 300 000, 200000, 
100 000, 70 000, 60 000 u. ſ. m. 


Erſte Ziehung am 15. und 16. Januar 1900. 


Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
00, Mk. 5,50, Mk. 2,75 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 


u. WOHLGEMUTH, Sraunschweig. 


Bochlohnende 


einfache Fabrikation 

eines pateutirten, neuen Maſſen⸗ 

Konſum⸗Artikels. Keine beſondere 

Anlage. Keine Fachkenntniſſe. Näheres 

gratis. Fallnloht's Laboratorium, 
Danzig. 


Tücht. Tiſchler 


auf Komptoir⸗ Einrichtungen. 
P. Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Fuhrleute 


können ſich melden im 
Maurer⸗ Amtshaus. 


Eve anſpruchsloſe Stütze und ein 
ordentliches Dienſtmädchen, auch 
Wittwe, für ein Pfarrhaus werden geſ. 
Meldungen an Frau Ohme, Moder, 
Thornerſtraße 36. 
nderfränlein, welches perfekt 
ſchneidern kann, empfiehlt Frau 


16. Dezember cr. ab 


Wollenberg. 


PP P.2:222>2222> 


Vertreter: 


Los gewinnt. WS 


In dem am Sonnabend den 16. 
d. Mts. ſtattfindenden 
Wutſteſſen 
(eigenes Fabrikat) 
erlaubt ſich ganz ergebenſt einzuladen 
Gustav Huse, 
Schankhaus I, an der Fähre. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und ſämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16. 


2 Wohnung 2 
von 2—3 Zimmern, Küche und Zur 
behör in der Nähe des Rathhauſes 
zum 1. Jannar geſucht. Anerbieten 
mit Preisangabe an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung bis einſchließlich 
22. d. Mts. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander- 
weitig zu vermiethen. i 
Culmer Chauſſee 49. 


G" renov. Wohn., 2 Bim., h. Küche 
Y u. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 
fof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſ. kl. Zimmer für einz. Perſon. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort oder vom 1. April, 
Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen 
von Busse. 


2 Wohnungen, 


1 Zwinger und 1 Keller als Lager- 

raum, Baderſtraße 2, billig zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen Peting, 
Gerechteſtraße 6. 


Rule, Kolonialgeſelſchaft 


heilung Thorn. 
Sonnabend, 16. Dezember 1899 


im 
großen Saale des Artushofes: 


Kolonial- Abend. 


— 2½% ub MES 
Beginn der Kolonialausſtellung. 
S Uhr Vorführung von š 
Lichlbildern aus Kamerun mit 
begleitendem Nortrage 
des Herrn Konrektors Mausch. 
Nach dem Vortrage: 


Fortſetzung des Verkaufes von 
Kolonialerzeugniſſen. 


Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorstand. 


Sonnabend den 16. Dezember 
nachmittags 4½ Uhr 
findet von Seiten der Schüle⸗ 
rinnen der Küntzel'ſchen 
Privat = Mädchenſchule in der 
Aula der Knaben ⸗ Mittelſchule 

eine 


Veihnachtsaufführung 


zum beſten einer Beſcheerung für 
arme Leute ſtatt. 

Eintrittspreis 50 Pf., Kinder 
die Hälfte. — Textbücher find 
für 25 Pf. an der Kaſſe er⸗ 
hältlich. 


Veteranen- = i 
Gruppe 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Franz Grzegorowski 
treten die Kameraden am Soun⸗ 
abend den 16. d. Mts., nachm. 
2½ Uhr im Vereinslokal an. 

Der Vorſtaud. 


Stadt-Thenter in Bromberg. 


Wochenrepertoir. 
Sonntag, 17. Dezember. Doppel- 
vorſtellung: Im weißen Rößl. 
— Als ich wiederkam. 
Montag, 18. Dezember. Zum erſten 
Male. Der Herr im Hanfe. 
Luſtſpiel von Paul Lindau. 
Dienſtag, 19. Dezember. Dolly. 
Luſtſpiel von H. Chriſtiernſen. 
Tormerftag, 21. Dezember. Die 
Herren Söhne. 
Freitag, 22. Dezember. Zum erſten 
Male: Die Hermannsſchlacht. 


Kleiſt. 


Neueste 
reizend schöne 


| Brieipapiere | 


und Warten in 


Kassetten, in überraschend 
grosser Auswahl und billigsten 
Preisen. Ferner: 
Tischkarten, Menukarten, Jagd- 


karten bei . F. Schwartz. 


Brity, Vll 
Leber⸗Würſtchen 


empfiehlt 
Sonnabend abds. von 6 Uhr 
ab. W. Romann. 


Jeden Sonnabend: 
2 Frische 


ATAN 


—— 


— u 
Leber⸗Wurſt. Tu 


Hermann Rapp, Schuhmacherſtr. 


Täglich vormittags u. nachmittags 
warme, friſche 


Kuoblauch⸗Wurſt. 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße. 


Thalgarten. 


Heute, Sonnabend: 


S Vurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet Katt. 


Renov. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Pferdestall zu vermiethen 


Strobandſtraße 15. 


Ein Sack Weizen 


auf der Liſſomitzer Chauſſee gefunden. 

Abzuholen gegen Erſtattung der Un⸗ 

koſten beim Gemeindevorſteher in 
Schönwalde. 

Der ganzen Auflageliegt 

eine Weihnachts⸗Preisliſte 

ter Firma alfred Abraham, Thorn, bei. 


Hierzu Beilage, 


Schauſpiel in 5 Akten von H. 


nn Br 


Ve a as 


1 


— — 
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Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 16. Dezember 1899. 


Deutſcher Reichstag. 


122. Sitzung am 14. Dezember. 12 Uhr. ; 

Am Bundesrathstiſche: Fürſt Hohenlohe, Gra 

oſadowsky, Graf Bülow, von Goßler, Tirpitz, 

ieberding, Freiherr von Thielmann, Thielen, 
Schönſtedt, Freiherr von Rheinbaben. 

Um die erſte Leſung des Etats, wenn 
möglich, heute beenden zu können, begann 
die Sitzung bereits um 12 Uhr. Trotz der un⸗ 
gewöhnlich frühen Stunde waren Haus und Tri⸗ 
bünen beim Beginn bereits ſtark beſetzt. Wie 
geſtern der preußiſche Jinanzminiſter, jo ergriff 

eute zuerſt das Wort Eiſenbahnminiſter von 

hielen: Der Abg. von Kardorff hat geſtern 
eſagt, für Kanäle mit Waſſer iutereſſire fich 
fever, nicht aber für Kanäle ohne Wafer. Er 
ante dies inbezug auf die Kanalvorlage und 
meinte, unſere Waſſerbautechniker feien unzuver⸗ 
läſſig. Dieſe gauz unglaubliche und durch nichts 
begründete Beleidigung hat der Herr Vizepräſtdent 
bereits zurückgewieſen, und ich will von dieſer 
Stelle keine Kritik weiter üben, weil die all- 
emeine hohe Anerkennung, welche unſeren 
Technikern in aller Welt zutheil wird, durch den 
Ausipruch des Herrn von Kardorff nicht beein- 
flußt werden kann. In der Begründung der 
Kanalvorlage ſei nachgewieſen, daß der Mittel⸗ 
laudkaual genügendes Waſſer haben werde. Die 
Vorlage werde wiederkommen, und er hoffe, daß 
dann Herr von Kardorff auf Grund dieſes Nach. 
weiſes für die Vorlage ſtimmen wird. (Heiterkeit 
Uinks. Herr von Kardorff, der während der letzten 
Worte den Saal betritt, meldet fih zum Wort.) 
Sodann erhält das Wort Abg. Richter (frei), 
Pp.): Es fei ihade, daß man Herru von Miquel 
Jente hier nicht fehe. Von Zeit zu Zeit fehe ich 
den Alten gern. Schade, daß er geſtern nicht 
länger blieb, um in der Frage der Miniſter⸗ 
verautwortlichkeit für die Maßregelungen der 
Beamten das Wort zu nehmen. Freilich ſcheine 
ja der Reichskanzler das befer zu wiſſen. (Fürſt 
Hohenlohe betritt während dieſer Worte den 
Saal.) Graf Poſadowsky, Herr von Miquel und 
Redner des Hauſes hätten gebeten, zu den früheren 
Gepflogenheiten zurückzukehren und die Perſon 
des Monarchen nicht in die Debatte zu ziehen. 
Früher ſeien die Monarchen aber auch nicht in 
dieſer Weiſe mit öffentlicher Kritik der parla⸗ 
mentariichen Körperſchaften hervorgetreten. Wenn 
der Monarch in dieſer Weiſe, wie das jetzt ge⸗ 
ſchehe, mit Kundgebungen hervortrete, fo fei es 
Ehrenpflicht, darauf zu erwidern: Wie Du mir, 
o ich Dir; wie es in den Wald hineinſchallt, fo 
challt es heraus. Wenn von höchſter Stelle vor 
aller Welt gegen den Reichstag Vorwürfe erhoben 
würden, die auf unrichtigen Vorausſetzungen be⸗ 
ruhen, ſo ſei es Pflicht der Selbſterhaltung für 
den Reichstag, dagegen Verwahrung zu erheben. 
Graf Poſadowsky wünſcht, daß man ſich an die 
verantwortliche Stelle wende. Wo ſei denn aber 
die verantwortliche Stelle, wenn der Monarch 
ohne miniſterielle Begleitung ausgeht. Man 
könne fie doch nicht erheucheln. Große Bedenken 
babe es bei ſeiner Partei erregt, wie der Flotten⸗ 
plan zur Keuntniß der Oeffentlichkeit gelaugt ſei. 
Während doch ſolche Pläue im Meinungs- 
austauſch zwiſchen dem Monarchen und den Mi- 


- 


niſtern reifen ſollten, liege der Fall vor, daß der 


Plan ganz plötzlich hervortrete und daß erſt nach⸗ 
träglich die Zuſtimmung des Kanzlers eingeholt 
werde. Es ſei das eigenthümlich und häuge viel⸗ 
leicht damit zuſammen, daß die maßgebenden 
Perſonen viel mehr auf Reiſen ſeien als ſonſt. 
Man habe gewiſſermaßen eine Regierung im Um⸗ 
berziehen. Noch bedenklicher ſei der Geſchäfts⸗ 
patriotismus der Großinduftriellen, den Herr 
Schweinburg mit ſeinem Freunde Zedlitz durch die 
„Neueſten Nachrichten“ und die „Politiſchen Nach⸗ 
richten“, die in Beziehungen zum Finanzminiſter 
ſtänden, gepflegt habe. Eine Regierung von ver⸗ 
autwortlichen Reichsminiſtern. das fei es, was 
uns im deutſchen Reiche wieder Noth thue. Wir 
wollen keine Kabinetsregierung, weil wir wiſſen, 
wieviel Unheil dadurch augerichtet worden ift. 
Es ſoll nicht einfach auf Trinkſprüche und Tafel⸗ 
reden hin regiert werden. Der Reichſchatzſekretär 
ſcheint ſich keine Sorge um die Beſchaffung der 
Mittel zu machen, er ſei heiter und guter Dinge. 
Der Himmel hänge ihm voller Geigen. Und doch 
hätte der Reichsſchatzſekretär alle Urſache, be⸗ 
denklich zu ſein. Es ſei bedenklich, wenn zur 
Deckung des Etats eine Anleihe von 70 Millionen 
Mark nothwendig wird. Wiſſen wir doch, wie 
umſichtig es mit der Verſtärkung der Wehrkraft 
zu Waſſer und zu Lande gehe. Man höre ja, 
daß im nächſten Jahre Dutzende von Millionen 
für neue Gewehre gefordert werden ſollen. 
Unfere Kolonien erfordern auch immer mehr Bu- 
ſchüſſe, man werde die Millionen ſpäter aus der 
vierten Dimenſion nehmen miiſſen. Beſſer wäre 
es freilich, eine Steuer für Flottenſchwärmer und 
für die Zivilliſte einzuführen. Die Koſten ſollen, 
wie man hört, aus höheren Getreidezöllen ge⸗ 
nommen werden. Demnach würde die neue 
Flottenvorlage ein Hinderniß für den Abſchluß 
neuer Handelsverträge ſein. Reduer ſchloß ſeine 
dreiſtündigen Ausführungen mit den Worten, daß 
er namens feiner Partei ſich dem Mißtrauens⸗ 
botitm, das geſtern von verſchiedenen Rednern der 
Regierung ertheilt ſei, anſchließen müſſe, wenn 
auch aus anderen Gründen, als die geſtrigen Redner 
dies gethan hätten. Einer Regierung, die ſo 
ſprunghaft verfährt und von unſelbſtſtäudigen 
Miniſtern geführt wird, können wir uur ent- 
ſchiedenes Mißtrauen entgegenbringen. Die aus⸗ 
wärtige Politik Bismarcks haben wir im weſent⸗ 
lichen billigen können. Die jetzige auswärtige 
Politik iſt uns zu impulſiv, ſie iſt — ich will nicht 
ſagen phautaſtiſch — aber doch zu phantaſievoll, um 
ihr irgend welches Vertrauen entgegen zu bringen. 
Bayeriſcher Bepollmächtigter zum Bundesrath 
Graf Lerchenfeld: Der Abg. Richter habe ge⸗ 
meint, die Flottenvorlage fei auf unvorſchrifts⸗ 
die aun Wege an die Oeffentlichkeit gekommen, 
die Bundesſtaaten ſeien übergangen worden. Dies 
ſei ganz falſch, feine Ausführungen zeigen von ns 
keuntuiß der Dinge und der Geſchäftsordnung. 


In einer Vorbeſvrechung habe der Bundesrath 


ſich mit der Flottenvorlage beſchäftigt und ein⸗ 
ſtimmig ſein Votum dahin abgegeben, daß eine 
weſentliche Vermehrung der Flotte nothwendig 
ſei. Auf Grund dieſes Votums werde die Vorlage 
ausgearbeitet; die Ausgeſtaltung im einzelnen fei 
natürlich weiterer Prüfung und Zuſtimmung des 
Bundesrathes vorbehalten. Dem Abg. Bebel, der 
den Bundesrath am liebſten egbropriiren möchte, 
erwidere er, das ſtarke Baud, das die deutſchen 
Staaten umſchließt, finde im Bundesrath ſeinen 
Ausdruck, der Bundesrath ſei eine ſtarke Stütze 
des dentſchen Reichs. So lange er das bleibt, ſo 
lange wird es ein ſtarkes Heer und eine ſtarke 
Flotte haben, werde der Weizen Bebels nicht 
blühen. (Lebhafter Beifall.) Staatsſekretär 
Tirpitz: Herr Richter muß wiſſen, daß 1897 nur 
7 Auslandsſchiffe verfügbar waren. Um fo noth- 
wendiger fei die Beſchlennigung der Flotteuver⸗ 
ſtärkung geworden. Man dürfte die nächſten Jahre 
nicht ungenutzt verſtreichen laſſen. Daher die Vor⸗ 
bereitung der neuen Vorlage. Der Artikel der 
„N. A. Z.“ enthalte keine Vorlage, er ſollte nur 
vorbereitend wirken. Das Vorhaudenſein von 
Widerſprüchen zwiſchen ſeinen früheren und jetzigen 
Ausführungen gebe er zu. Sie fäuden ihre Er⸗ 
klärung in der Entwickelung der Dinge. Vor den 
Intereſſen des Vaterlandes müßten die eigenen 
zurücktreten. Abg. Rickert Freiſ. Vg.) : Die 
Agitation des Flottenvereins habe zu Tadel Anlaß 
gegeben. Damit ſei aber die Sache ſelbſt nicht im 
Unrecht. Er beklage es, wenn von einigen Seiten 
ſeiner Partei Vorwürfe gemacht werden wegen 
ihrer zuſtimmenden Haltung zur Flottenvermeh⸗ 
rung; Fragen der Landesvertheidigung ſollten aber 
keine Parteifragen fein. Die Beamtenmaßrege⸗ 
lungen halte auch er für unrichtig, er bitte aber 
die Konſervativen, mit ihm einzutreten für die 
Aufhebung des paſſiven Wahlrechts der Beamten. 
Die Angriffe der Konſervativen auf den Reichs⸗ 
kauzler ſeien unberechtigt. Ihre Abſage au den 
Reichskanzler ſei das auffallendſte, was bisher in 
dieſer Beziehung gegen die Regierung gethan 
worden. Die ablehnende Haltung des Reichs⸗ 
kanzlers zu den agrariſchen Forderungen fei in den 
Thatſachen ſelbſt begründet. Es ſei unerhört, wie 
der Bund der Landwirthe gegen die Regierung 
agitire und wie er zu dieſem Zwecke den amtlichen 
Apparat für fih ausnütze. Dieſe Agitation über- 
treffe jene aus den wildeſten Zeiten der Oppoſition. 
(Heiterkeit rechts.) Wer die agrariſche Preſſe der 
letzten Monate verfolge, miſſe glauben, daß 
Deutſchland eine ganz erbärmliche Leitung der 
auswärtigen Politik habe. Aber wohin ſollten 
wir kommen, wenn wir wirthſchaftliche Fragen 
nicht mehr in Güte mit fremden Staaten, jo mit 
Amerika, ſollten erledigen können. Inhezug auf 
die Finanzlage hätten die Peſſimiſten nicht recht 
behalten. Bei der letzten Flottenvorlage habe man 
ein Defizit verkündet. Die Prüfung der Flotten- 
vorlage behalte er ſich vor. Im Seeverkehr ſeien 
bedentende techniſche Veränderungen vorgegangen, 
ebenſo hätten ſich im Weltverkehr bedeutende Aen⸗ 
derungen vollzogen. Beſchämend ſei, daß ein 
Minifter die Konſervativen belehren müſſe, daß 
der „Starke Mann“ gegen die Sozialdemokratie 
nichts nütze. Nur in der Freiheit werde man die 
Sozialdemokratie überwinden und durch eine volks⸗ 
thümliche Politik,. Einer volksthümlichen Regie⸗ 
rung werde das Volk die nöthigen Mittel gern 
bewilligen, die ſie brauche zur Wahrung der Ehre 
und des Anſehens des Vaterlandes. Zum Schluſſe 
beleuchtete Reduer die einzelnen Etattheile, 
zu denen er ſich durchweg wohlwollend und 
zuſtimmend ausſprach. Abgeordneter Dr. Rö⸗ 
ſicke (Bund der Laudwirthe) verweiſt auf die ge⸗ 
richtlichen Akten zum Beweiſe dafür, daß der Bund 
der Landwirthe ſich durchaus nach den Beſtimmun⸗ 
gen des geltenden Geſetzes gerichtet habe. Daß 
Herr Sattler namens der ganzen nationalliberalen 
Partei dem Reichskanzler Vertranen ausſpricht, 
ſei auffällig, da doch viele Herren dieſer Partei 
die Landwirthſchaft genügend kannten, um zu 
wiſſen, daß ſie unter der jetzigen Regierung bank, = 
rott gehe. (Beifall und Widerſpruch.) Wir haben 
das Börſengeſetz, aber wird es ausgeführt? Mitra. 
lich find Tarife für ruſſiſchen Zucker erlaſſen 
worden, wonach dieſer auf unſeren Bahnen billiger 
befördert wird als deutſcher Zucker. Durch das 
Fleiſchſchangeſetz würden die ausländiſchen Händler 
gegenüber den deutſchen bevorzugt. Das find 
doch Maßregeln, bei denen das Volk fragt: Wo 
iſt der Reichskanzler? Aehnlich geht es bei allen 
den Mittelſtand berührenden Fragen. Dem Artike 
84 der Verfaſſung hat der Kanzler eine Auslegung 
gegeben, wonach dieſer Artikel für die Beamten 
eliminirt wird. (Vizepräſident Schmidt bemerkt, 
der Vorwurf gegen den Kanzler, er eliminire einen 
Artikel der Verfaſſung, fei parlamentariſch nicht 
zuläſſig.) Es ſcheint, als würden wir heute mehr 
demokratiſch als konservativ regiert. Die Reiſe 
nach England, die Staatsſekretär Bülow mitges 
macht hat, hat das Selbſtbewußtſein Englands 
geſtärkt und ſteht im Widerſpruch mit dem Em⸗ 
pfinden der weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes. 
Einer nothwendigen Flottenvermehrung wird ſich 
ja das deutſche Volk auf die Dauer nicht wider⸗ 
ſetzen, aber nicht minder nöthig ſind bedeutendere 
Mhoenbnngen für Verbeſſerung des Verkehrs, 
namentlich für Kleinbahnen. Es wäre beſſer ge⸗ 
weſen, wenn Herr Dr. von Siemens das viele 
Geld, das er im Auslande angelegt hat, in der 
heimischen Landwirthſchaft angelegt hätte Redner 
weiſt auf die tapferen Buren hin, die für ihre 
Freiheit kämpfen, und ſchließt: auch wir würden 
aut thun, unſere Bauern von Jugend auf mit der 
Flinte in der Hand an die Vertheidigung des 
Vaterlandes zu gewöhnen. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky: Mit dem Hinweiſe auf das 
tapfere Volt der Buren mag man wohl in einer 
Volksverſammlung Eindruck machen; aber uns 
hier ſolche Einrichtungen zu empfehlen, das kann 
man wohl nicht ernft nehmen. (Sehr richtig!) Bei 
allem Wohlwollen für die Landwirthſchaft wird 
man doch wünſchen müſſen, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft ihre Forderungen in Formen zu kleiden ver⸗ 
ſteht, die weniger geeignet ſind, die Gegnerſchaft 
anderer Gewerbe herauszufordern. Die Vorwürfe 
gegen die Ausführung des Börſengeſetzes gehören 
in das prenßiſche Abgeordnetenhaus. denn die 


Ausführung it Sache der Einzelſtaaten. Richter 
habe wieder feine große Geſchſcklichkeit bewieſen, 
gegen in Ausſicht ſtehende Maßnahmen zur Ver⸗ 
mehrung der Wehrkraft Reden zu halten, hoffent⸗ 
lich auch diesmal erfolglos. Wenn man auch mit 
Kanonen keine Freunde erwirbt, jo wird doch dem 
Waffenſtarken höflicher begegnet als dem Waffeu⸗ 
lojen. Unterläßt Dentſchland jetzt die Stärkung 
der Flotte, ſo würde es bald in die Lage eines 
Kavalleriſten kommen, der zwar ganz gut reiten 
kaun, aber kein Pferd hat. Miniſter Thielen 
wipderſpricht den Angriffen Röſickes auf die Eiſen⸗ 
bahnverwallung. Wir helfen der Landwirthſchaft 
in ihren bedrängten Verhältniſſen ſehr gern, aber 
die Herren ſollen nicht vergeſſen, daß ſie nicht 
allein auf dem Erdenrund find. Es iſt richtig, 
daß Ausnahmetarife für ruſſiſchen Zucker beſtehen. 
Wir haben aber auch für unſere Landwirthſchaft 
Ausnahmetarife eingeführt. Abg. Freiherr von 
Hodenberg (Welfe) ſprach gegen die Flotten- 
vermehrung; 3. Z. könnten wir keine Weltmacht⸗ 
politik treiben, da die Unzufriedenheit im Innern 
noch nicht beſeitigt it. Abg. Graf Klinckow⸗ 
ſtröm (konſ.) erklärt, daß den Konſervativen die 
Abſicht ſtets ferngelegen habe, die Stellung des 
Kanzlers zu erſchütteru. Das Recht des Mon- 
archen, ſeine Miniſter frei zu wählen, werde von 
feinen Freunden rückhaltlos anerkannt. Abu. Dr. 
Haſſe (natlib.) wünſcht nachträgliche Einſchräu⸗ 
kung der Südweſt⸗Kamerun⸗Konzeſſion, die im 
Mißverhältniß zur Gegenleiſtung der Konzeſſionäre 
ſtehe. Direktor der Kolonialabtheilung Dr. von 
Buchka vertheidigt die Konzeſſion unter Hinweis 
auf das große Riſiko der Unternehmer, Abg. 
Liebermann von Sonnenberg(Keip.) äußert 
ſich namens ſeiner Freunde zuſtimmend zu dem 
Gedanken der Flottenvermehrung und fordert 
kräftige Förderung der Jutereſſen der Laudwirth⸗ 
ſchaft. Wohin mau mit dem Rein⸗Induſtrieſtaat 
komme, ſehe man an England. Redner forderte 
ferner Maßnahmen zur Erhaltung des Mittel⸗ 
ſtandes und ging schließlich mit der englischen 
Politik ſcharf ins Gericht. Ahg. von Kröcher 
(konſ.) blieb dem Stagtſekretär Grafen Poſadowsky 
gegenüber dabei, daß die Regierung durch die 
Aufhebung des Verbindungsverbots gleich nach 
Ablehnung des Arbeitswilligengeſetzes der Sozial- 
demokratie eine Verbengung gemacht habe. Abg. 
Graf Oriola (natlib) konſtatirte, daß auch die 
Nationalliberalen, welche dem Bunde der Land⸗ 
wirthe angehören, dem Vertrauensvotum gegen⸗ 
über dem Reichskanzler zuſtimmten, womit ihrer 
wirthſchaftlichen Stellung indeß nicht präjudizirt 


werde. Hierauf ſchließt die Debatte nach ½8 Uhr 
Abends. Der Etat wird größtentheils an die 


Budgetkommiſſion verwieſen. 


Nächſte Sitzung 9. Januar 1900, 2 Uhr: Rech⸗ 


uunngsſachen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 14. Dezember. (Typhusepidemie. 
Beſitzwechſel.) Wegen der hier ausgebrochenen 
und ſich immer noch mehr ausdehnenden Typhus⸗ 
epidemie war zur Anordnung weiterer Vorſichts⸗ 
maßregeln der Herr Regierungspräſident von 
Horn und ein Medizinalrath am 14. d. Mts. hier 
auweſend. Der zur Waſſerentnahme bisher ge- 
ſperrte große Culmſee'er See ift an einigen 
Stellen freigegeben worden. Die Waſſerentnahme 
geſchieht durch beſonders angeſtellte und mit 


eigenen Schöpfgefäßen ausgerüſtete Arbeiter. 
Jedes Mitglied der Sanitätskommiſſion führt 


eine Kontrole über die in feinem Bezirk vor⸗ 
handenen Kranken. Trotz aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln iſt es bisher immer noch nicht gelungen, 
dieſer gefährlichen Epidemie zu ſteuern. — Die in 
der Schuhmacherſtraße hierſelbſt belegenen Bau- 
unternehmer Brzyski'ſchen Häuſer ſind im 
Zwangsverſteigerungstermin von dem Herrn 
Hauptlehrer Zelasuhy käuflich erſtanden worden. 

3 Culmer Stadtniederung, 14. Dezember. (Ver⸗ 
ſchiedenes) Behufs Gründung einer Genoſſen⸗ 
ichaftsmolferei für Ruda und Umgegend fand 
Dienſtag im Unrau'ſchen Gaſthauſe zu Adamsdorf 
eine Verſammlung ſtatt, deren Reſultat die Zeich 
nung von iiber 100 Kühen war. gu. erwarten ift 
eine Aufangszahl von 300 Kühen. An der Spitze 
des Unternehmens ſteht Herr Lehrer Ohm⸗Ruda, 
der auch zum 19. d. Mt3. eine Verſammlung in 
dieſer Angelegenheit abhalten wird. — In dem 
Bienenzuchtverein der „Culmer Stadtniederung“ 
ift den Bienenſtänden der Herren Schlenther⸗Pa⸗ 
parczyn und Lippke⸗Podwitz eine erſte Prämie er- 
theilt worden. — Den Schulen der Lokalſchulin⸗ 
ſpektiou Lunau wird zu Weihnachten der Kalender 
des „Berliner Thierſchutz⸗ Vereins“ in, einigen 
Hunderten er il irc ena ; geſchenkt. Die 

lender bezahlt die Kirchenkaſſe. 8 
g ne 14. Dezember. (Bildung eines Stadt: 
kreiſes.) Im Reichs⸗ und Staatsanzeiger macht 
der Miniſter des Innern bekannt, daß die Stadt 
Grandenz aus dem Landkreiſe Graudenz in der 
Art ansſcheidet, daß ſie vom 1. Jannar 1900 ab 
einen Stadtkreis bildet. E 

Danzig, 13. Dezember. (Vom Rangirzuge über⸗ 
fahren.) Heute Vormittag verunglückte der Hilfs⸗ 
rangirmeiſter Jung von hier beim Rangiren auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe dadurch, daß er von 
dem von ihm beſtiegenen Trittbrett eines Wagens 
abglitt und zu Falle kam, wobei ihm das linke 
Bein am Oberſchenkel abgefahren wurde. Der 
Verunglückte wurde alsbald nach dem hieſigen 
Diakoniſſenkraukenhauſe gebracht. An feinem Auf 
kommen iſt infolge der Schwere der erlittenen 
Verletzung zu zweifeln. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Dezember 1899. 


— (Der Beginn des neuen Jahrhun⸗ 
derts.) Der Bundesrath hat ſich ſchlüſſig ge⸗ 
macht, daß amtlich der 1. Januar 1900 als der 
Beginn des neuen Jahrhunderts angeſehen wird. 

— Göcherlbräu⸗Aktiengeſellſchaft.) 
In der am 9. d. Mts. in Culm a. W. ſtattgehabten 
ordentlichen Generalverſammlung der Höcherl⸗ 
bräu⸗Aktiengeſellſchaft wurde die Bilanz, ſowie 
die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für das Ge⸗ 


ſchäftsjahr 1898/99 genehmigt, die ſofort zur Aus⸗ 
zahlung gelangende Dividende auf 9 Prozent feſt⸗ 
geſetzt und dem Auſſichtsrath und Vorſtande Ente 
laſtung ertheilt. Die beantragte Abänderung des 
Geſellſchaftsſtatuts wurde einſtimmig beſchloſſen. 
Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr be⸗ 
zeichnete der Vorſtand auf Anfrage aus dem 
Kreiſe der Aktionäre als günſtig. . 
.‚— (Brauerei Kunterſtein.) Die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Brauerei Huntera 
ſtein Aktiengeſellſchaft, welche in Berlin ſtattfand, 
genehmigte den Jahresſchluß für 1898,99, ertheilte 
der Verwaltung Eutlaſtung und ſetzte die Divi⸗ 
dende auf 4 Prozeut feſt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen. die Zahl der Aufſichtsraths⸗Mitglieder 
von 4 auf 6 zu erhöhen und die Herren Direktor 
Brähmer (Spandauer Bergbrauerei) wieder und 
Bankdirektoren Martin Friedläuder⸗-Bromberg und 
G. Strohmann⸗Grandenz neu in den Aufſichtsrath 
zu wählen, Ueber das Geſchäft im laufenden 
Jahre theilte der Vorſitzende, Herr Bauquier 
Frenkel, mit, daß der Abſatz der Brauerei Kunter⸗ 
ſtein ſich in den heiden abgelaufenen Monaten um 
531 Hektoliter geſteigert habe. s 

— (Thierſchutzverein.) Jun der geſtrigen 
Vorſtaudsſitzung wurde beſchloſſen, zu Weihnachten 
wieder Prämien von 10 Mk. zu vertheilen: an 
zwei Gendarmen in Mocker und Leibitſch und 
zwei Polizeiſergeanten in Thorn für Unterſtützung 
der thierſchützleriſchen Beſtrebungen in ihrer dienſt⸗ 
lichen Thätigkeit und an zwei hieſige Droſchken⸗ 
kutſcher für die gute ſachgemäße Behandlung ihrer 
Pferde und Beſchirrung. Im Febrnar wird die 
Jahreshauptverſammlung ftattfinden, in welcher 
Ergänzungswahl des Vorſtandes vorzunehmen 
iſt und für die auch ein Vortrag angeſetzt werden 
ſoll. Auch in dieſem Jahre hat der Verein wieder 
ca. 1000 Thierſchutzkalender verbreitet, welche dem 
Magiſtrat zur Vertheilung in den ſtädtiſchen 
Schulen und Anitalten überwieſen und an das 
Gymnaſium und die höhere Privat⸗Mädchenſchule, 
ſowie an 32 Laudſchulen des hieſigen Kreiſes direkt 
vertheilt worden ſind. Es wurde die Beſtellung 
neuer Niſtkäſtchen beſchloſſen, die im März zu 
haben ſein werden. Der Verein bittet, ihn in 
ſeinen Beſtrebungen durch zahlreichen Beitritt 
von Mitgliedern kräftig zu unterſtützen. In den 
letzten Wochen ſind 40 neue Mitglieder beigetreten. 
Die Mitgliederzahl ſtellt ſich jetzt auf 400. Mit 
Rückſicht auf das Nahen des Jahrescſchluſſes 
werden Mitglieder, die mit ihren Beiträgen noch 
im Rückſtande find, erſucht, dieſelben nun baldigſt 
au den Vereinsſchatzmeiſter, Herrn Rentier May., 


abzuführen. 
Litterariſches. 

Von dem im Verlage von Martin Warneck, 
Berlin W., erſchienenen Jahrbuche für das 
deutſche Haus „Anus Höhen und Tiefen“, 
herausgegeben von Profeſſor Dr. Kinzel und Schul⸗ 
rath E. Meinke, liegt jetzt der dritte Jahrgang 
vor, der ſich wieder durch einen reichhaltigen und 
trefflichen Juhalt auszeichnet und mit 16 vortreff⸗ 
lichen Illuſtrationen geſchmückt iſt. Das Buch 
bietet eine wirklich gediegene Lektüre und iſt nach 
jeder Hinſicht empfehlenswerth. Beſonders ge⸗ 
eignet erſcheint es für die Familie zum Vorleſen, 
weil es meiſt kürzere Sachen enthält, die man au 
einem Abend ausleſen kann und infolge feines 
mannigfachen Inhalts für jeden etwas bringt. 
Der Preis von 4 Mk. für das ſchön gebundene 
und vornehm ausgeſtattete Buch iſt ein ſehr 
mäßiger und wird ſeiner Verbreitung nur förder⸗ 
lich ſein. 

Mannigfaltiges. 

(Den Buren) hat Frau Pcofeſſor 
Köſtlin, die Gattin des aus Württemberg 
ſtammenden Profeſſors Dr. theol. Köſtlin in 
Gießen, eine Tochter des Prälaten und Dichters 
Karl Gerok, folgendes, nach Form und 
Inhalt gleich vortreffliches Gedicht verfaßt, das 
den berühmten altniederländiſchen Volksliedern 
aus dem Befreiungskampfe nachgedichtet iſt. 

Ihr wackeren Buren 

Auf Afrikas Fluren, 

Gott ſtreitet, 

Euch leitet 

Sein Autlitz, ſein Licht; 

Es wird euch gelingen, 

Bald werdet ihr ſingen: 

„Gott lebt und regiert, er verläßt uns nicht!“ 

Friſch auf! Nur geſtritten! 

Gott iſt in der Mitten, ; 

Er führt euch, 

egiert euch 

Und lenkt das Gefecht; 

Die Feinde, ſie zagen 

Trotz Roſſen und Wagen, 

Sie leitet die Habgier und euch das Recht. 

Friſch auf d'rum! Ihr Krieger, 

Ihr künftigen Sieger, 

Es ſtehet 

Und gui - 

All' Deutſchland mit euch! 

Ihr ſeid unſ're Brüder, 

Geuoſſen und Glieder, 

An Frömmigkeit, Heldenſinn, Muth uns gleich! 

Wir treten zum Beten, 

Vor Gott wir flehten: 

„Erhöre 

Und wehre 

Der feindlichen Macht! 

Die ne 

u rikas Fluren 

Geleite ſie, ſchirme ſie, Lenker der Schlacht!“ 

(Der Schwindel vom künſtlichen 
Augenlicht.) Kürzlich lief durch die Blätter 
die ſenſationelle Nachricht, daß es einem 
ruſſiſchen Gelehrten namens Stiens gelungen 
ſei, vermittelſt eines von ihm erfundenen 
Apparats die Blinden ſehend zu machen 
Der Ausgangsort dieſer wunderbaren Kunde 


waren die Spalten der bekannten Londoner 
Zeitung „Daily News“, die durch einen ihrer 
Berichterſtatter die Wiſſenſchaſt von Herrn 
Stiens bezogen hatte. Wie man jetzt aus 
London erfährt, iſt es den Bemühungen des 
Herrn Robertſon, Mitglied der Chemiſchen 
Geſellſchaft in London, zu danken, daß das 
Dunkel über dieſen „Dr. der Philoſophie“ 
Stiens und ſeine phänomenalen Erfindungen 
gelichtet und die ganze Sache als ein Schwindel 
ſchlimmſter Sorte entlarvt worden iſt, bei dem 
nicht einmal von einer Selbſttäuſchung des 
Erfinders die Rede ſein kann. 


Jugendliche Abenteurer.) In 
Hamburg wurde am Dienſtag wieder ein 
dreizehnjähriger kriegsmäßig ansgerüſteter 
Knabe abgefaßt, welcher, aus Nippes bei 
Köln kommend, nach Transvaal wollte, um 
den Buren beizuſtehen. Es iſt dies bereits 
der 23. jugendliche Durchbrenner, der ſeit 
dem Kriegsbeginn von der Hamburger Polizei 
aufgegriffen und den Eltern zugeführt worden 
iſt. Die Zahl der auswärtigen Requiſitionen 
nach durchgebrannten Knaben beträgt mit der 
jüngſten ſiebzig. 

n Me den III nn 


(Infolge Brechens der Eisdecke) Amtliche Motiruugen | der Danziger Produkten⸗ 


ertranken nach Meldungen aus Halle in 


Oberröblingen vier Schulknaben. — In Mützel 
bei Genthin ertranken zwei Knaben im Alter 
von 13 und 12 Jahren, die auf die dünne 
Eisdecke der beim Dorfe befindlichen Zernau 
gegangen waren; ſie brachen ein und gingen 
ſofort unter. 


Bekanntmachung. 

Zufolge einer Verfügung des Vor⸗ 
ſtandes der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs ⸗Auſtalt der Provinz 
Weſtpreußen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die ſämmtlichen in Be⸗ 
nutzung befindlichen im Jahre 1897 
oder früher ausgeſtellten Quittungs⸗ 
karten noch im Laufe des Monats 
Dezember 1899 zum Umtauſch bei 
der dieſſeitigen Ausgabeſtelle (Rath⸗ 
haus, 1 Treppe) eingereicht werden 
müſſen, andernfalls dieſelben ihre 
Giltigkeit verlieren. 

„Auch die im Jahre 1898 oder 
199 ausgeſtellten Ouittungskarten, 
welche nicht mehr Platz zum Ein⸗ 
ne en en bis Ende 

März nächſten Jahres haben, ſollen h 
ebenfalls noch im Laufe des | siterer, 
Dezember 1899 zum Umtauſch abge 
geben werden. 

Nur diejenigen Quittungskarten, 
welche 1898 oder 1899 ausgeſtellt 
ſind und noch Platz zum Einkleben 
der Marken über den 1. April 1900 
haben, dürfen noch bis zum Boll» 
kleben in Benutzung behalten werden. 

„Durch den Umtauſch eutſtehen 
keinerlei Koſten, der Umtauſch wird 
vielmehr ohne Rückſicht auf die An⸗ 
zahl der in den Qnittungskarten ent⸗ 
haltenen Marken 
koſtenfrei erfolgen. 

Wir bringen dieſes zur 


gebühren ⸗ und 


allge⸗ 


meinen Kenntniß behufs Nachachtung. = 
Thorn den 12. Dezember 1899. = 
Der Magiſtrat, — 
Abtheilung für Iuvaliditäts⸗ und — — 
Altersverſicherung. — ‘= 

Das zur Rudolf Sultz’schen -= z= 
Koukursmaſſe gehörige a — 
Wonrenlager, * = 
’ == 

ed 


beſtehend aus f 
Tapeten, Borden, Pinſel, 


Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. vi 
Max Pünchera, s 
Konkursverwalter. 


Ein Geſchäftsgrundſtück! 


zu jedem Geſchäft paſſend, ein 
Grundſtück mit flottem Gaſtwirthſch.⸗ 
Betriebe, beſte Geſchäftslage, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch V. Hintz, Schillerſtr 6. 
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Gelegenheitskauf. 
Spamer, Mansen, Casati, 
Reymond u. Manzel, die dtſch. 
Kriege n. d. Generalſtabswerke, 
Büxenstein, Unſ. Kaiſ., Mod. 
Kunſt, 13 Jahrg. Meyer Conv.- 
Lex., Brockhaus desgl. (kl.), 
Mommsen, Gartenl., Muſikſtücke, 
Lexika und rechtswiſſenſchaftliche 
Werke, diverſe Bilder und zwei 
Salourahmen, nen bezw. gut erh., 

billig zu verkaufen. 


Schulſtraße 3, 1 Tr. r. 


Ss See 
Heute 


D und an den folgenden drei 


D Tagen ſoll das Lager von D 
& 
2 
T 


Corſetts 


GA ausverkauft D 


werden. 
S Außergewöhnlich & 
GA = billige Preiſe. GO 


88 A. Gelersilge. 
SS O SO SSD 


Neltine Taleläplel 


bei Heuer, Fiſcherſtraße 25. 
Die Hälfte einer fajt neuen, 32 Mtr. 
langen, 10 Meter breiten 


Holzſcheune 


verkauft zum Abbruch billig 
Marquardt, Leibitſch. 


Brückenstrasse 14, 5 


ihrer 
edelsten 


wirklich 
Packete 
Kaffee“ 


— 


Fr — S a — — : 
Dekorations- n. Vallblumen, Balihnwls, Federbogs, 
\ ergürtel, WA 
AN blogt. Schleifen u. Tüllshawls u, Regenschirme, A 


Damenschmuck u. Putzartikel 
für Weihnachtsgeſchenke paſſend "ng empfiehlt 
Minna Mack Nachf. 


J. Prylins 


Nr. 1 THORN Schillerſtr. Nr. 1. Schuh⸗ 


Spezialität 


örſe 
von Donnerſtag den 14. Dezember 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Zelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne p enaunte gortoze A uſaucemäßig 
vom K ufer an den Verkäufer veraltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745—780 Gr. 140 
bis 148 Mk., inländ. bunt 682—750 Gr. 


2 


Gold- u. Silb 


7 


i, 


Magazin ſelbſtgefertigter feinerer 


Schuhwaaren. 
Neuheit: Wiener Ballschuhe. SE 


Kundenwerkstatt. 


A. Hauck, Heiligegeiſtſtraße. | a 


! I) pas 8% 
| E 2 
- © 2 
H.2 
o 22 

et © 
ocg 
09 2 
Me ne 8 =, 
Lehrreichſte und nützlichſte 2 — 


Geſchenke für Kuaben. 4 


EEEE ͤ TT 
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.. t — 7. * 2 2 

Gi tauelbeste Schnellschreibmaschine: 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit etc. 


Pennsylvania Eisenbahn- Gesellschaft 500 


Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 


350 Mark. 
Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


Wien I, Kärntnerstr, 26. 


Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr, 16. 


Direkt aus 
den Ursprungs- 
lindern 


importirt die 
Deutsche Kaffee- 
Import- Gesell- 
schaft in 
Köln a/ Rh. ihre 
Kaffees, röstet die- 


selben in ihren 
modern 


eingerichteten 
Brennereien nach 
patentirter Brenn- 
methode und 
wählt zur Her- 
stellung 

„Brillant Kaffee“ ausschliesslich die 
Bei dem grossen Angebot 80 vieler 


Rohsorten. 


minderwerthiger Kaffees empfiehlt es sich für Freunde einer 


guten Tasse Kaffee diese Marke zu versuchen. 
mit dem Namen der Firma und der Marke „Brillant- 
zu 60, 70, 75, 80, 85, 95 Pfg. per ½ Pfund überall 


erhältlich. 

In Thorn bei: Paul Weber, Anton Koozwarä, Drogerie. 
In Cuim bei: Paul Jordan. 
Konditor. In Strasburg Wpr. bei: K. Koczwara. In Brom- 
berg bei: R. Alber, Poststrasse 5 und Ferd. Goerke, Bahnhof- 
strasse 1. In Makel bei: Ad. Sturtzel, Drogerie. 


Weitere Niederlagen werden errichtet. ua 


In Schwetz bei: O. Schwalbe, 


12⁵ 


2 pa pa s| CF] 3 
U 13 ä roth 697—759 Gr. 7 E E 128 8. 8 8 2 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 2 58 1481 118884 
Or. ormalgewicht inländiſch avoblömis| 8 g | 8 F S 
708—753 Gr. 131—132 ME. : gg aj- — 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. SE 2 jeo 8 8 8 2 
große Gr. 136—137 Mk., tranſito große Ss S Eo TST 17 TS 8888 
632—680 Gr. 95—102 ME. ; à 2 52 dad 11 8118182 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. SE 2 IANN — 
112½—116 Mk. r 2 2882. > 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,95 Mk. An 28 IE 8 Š 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. arme jg | 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ a 28 |g 83 
waſſer 9,00 Mk. inkl. Sack bez., — Mk. an BER 3 
—— 2858 
222 . 
Hamburg, 14. Dezember! Nüböl feft, loko 8 8882 E = 
is. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack —| 283 |% 3 
Petroleum feit, Standard white lofo 8.35. — S 888 |2 8 
Wetter: Schön, Froſt. ER — RE 
—ͤ̃ —— . 2 5 BEER 4 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhäll[ Ss 52 : 25 ar nr e 8 : 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen DE S S W: 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver = ER, BO 25, 88 SE 28323 
teten durch The ‚Bradstreet Company. Tarif poſtfrei E 22 22885 88 8 RSRS 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 5 5 S8 S8 ET 
S 2 BERZABRIRRZSLERUR 


Charlottenſtraße 32. 


Auf Veranlaſſung der Herren Inter⸗ 
eſſenten haben wir beſchloſſen, den in 
Thorn im Artushofe an jedem Donners⸗ 
tag ſtattfindenden Getreidemarkt von 12 
bis 1 Uhr abzuhalten, während am 
Montag die Zeit von 11 bis 12 Uhr 
beibehalten wird. . | 

Ostdeutsche Müllervereinigung. 


Hiermit mache die et» 

gebene Anzeige, daß ich 

meinen Stand mit echten Edeltannen 
gegenüber dem Gouvernement habe 


Billige 
Bezugsquelle 
für gute 


Hohenzollern- | 
R veilchen. 


w nar en Sr Ferne 8 | 5 bitte um e 
1 Parfam. er 100 000 Mt. boares Gel 
x fü „F.Schwarzlose Söhne, zu Weihnachten gewinnen will, 


der ſpiele in der Rothen Krenz- 
Lotterie, Ziehung vom 16. bis 
21. Dezember er., Loſe à 3,50 Mk. 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


4000 — 5000 Mark 


lauf ſichere Hypothek à 5% ſofort zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Offerire zu dem bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte in großer Auswahl 
lebendige Spiegel: u. Schuppen⸗ 

Karpfen. 

Verkaufe ſelbige an Markttagen auf 

dem Fiſchmarkt, ſowie an allen anderen 


Königl. Hoflief, 
Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Alk. 1,50, 2,50, 5,—, 10,—. 
d_ Vorräthig in allen 
Parfümerien. 


Prämiirt 
mitder „Goldenen 
edaille“ 


Graudenz 
1896. 


uikusſtraße 35 Wisniewski- 


entner 


6000 
fabrikkartoffeln 


zur Januarlieferung kauft zu höchſten 
Preiſen und bittet um Offerten. 


Großes Lager von Möhelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


reiſen. 
Belichtigung des Waarenlagers 
ohne Kanfzwang. 
æ Preisaufſtellungen bereitwilligſt. =» 
P. Trautmann-Thorn. 


a Brief en Weltpr. 


1 


a Gedenket i 
der hungernden Vögel! 
ö und des 7 


Wildes! 


Nele Cgthal.⸗Fiaunen, 
„ türf. Pflaumen, 
„ Traubeuroſinen, 
„ Sgchaalhandeln, 
„ Eihell⸗ Feigen,, 
„ tingemadte Früchte, 


; $ ; A ; jowie 
ſäumtliche Kolonial⸗Waaren 
zu den billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz. 


Im Jahre 1909 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilieumilch⸗Feife 


von Bergmann 8. Co., Nadebeul⸗ 
Dresden, weil es die befte Seife für 
eine zarte weiße, Haut und roſigen 
Teint, jowie gegen Sommerſproſſer 
und alle Hautunreinigkeiten iſt 
à Stück 50 Pfg. bei: 

Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


ERE 
F. MENZEL, # 


Thorn, Ho senträg 


Breitestrasse 40. 


Für die Feiertage empfehle 
Extra ff. Miſchungen 
das Pfund Mk. 1,00, , 20 u. 1,40. 


Kaisers Kaffeegeschäfi, 


Breiteſtr. 2. THORN, Breiteſtr. 12. 


Bromberg: Inowrazlaw: Mies, Stei ) Sm 
ie i 5, Steine und San 
Brückenstr. 3, Friedrichstr. 50. Friedrichstrasse 24. bee eder So in oder, u 
Grandenz: ſen: mittelbar an der Waſſerſtra 
Markt 115 Friedrichstr. l. Breslauerstr. 30, (Chauſſee) gelegen, hat abzugeben 


F. Jeziorski, Rubinkowo. 


e e Wohnungen 
Möblirte Zimmer ö 1 H . 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7.1 Hanfe Friedrichſtr. 10/12. 


SA , ER. REA 
AR 
Ein gut erhaltenes Pianino 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Tagen in meiner Wohnung, Copper⸗ 


Gustav Dahmer, 
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Außerordentliches Angebot! 
„ Weihnachts-Preisliste 
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Erstklassige, geprüfte Fabrikate in Kurzwaaren, Wollwaaren, Tricotagen, Weisswaaren, 
Tapısserie etc. 


Geschenk-rtikel in reicher Auswahl. 


Bekannt billigste Teste Preise! 


Besondere Vortheile R ' t > hierdurch fortgesetzte Ersparniss 
für hiesige Kundschaft: $ abatt-Sparsys em, auch beim kleinsten Einkauf. 
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Besondere Vortheil = (unter Nachnahme d 
ee kaa Sortofreie Zusendung 
Bei allen jchriftlichen Aufträgen über Mk. 10.— berechne weder Poftporto noch Der: 
packung. 1 Weihnachts-Aufträge bitte baldigſt einzufenden, da dicht vor dem Sefte 

nicht für prompte Erledigung garantiren kann. 
ee 
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; 5 A > De aiii HF "gas TE EEE EEE TESTER LET TTE 3 € . ; ge N 55 
Air. P Thorn. V ifred Ab Th a 
| Alfred Abraham, Thorn. : Al f red Abraham. Shorn Are raham, orn. 
) (<e 2 i 5 ES 4 
k 5 „0 or IE sen: 2 2 De $ 
i o» 42 a 2 =i — | 2 > „ o 2 t 
4 SY 33 : 8075 SH 
< 5 S = Z | 4 = F k 
4 Vorgezeichnete Handarbeiten, Leinen und Filz. < f f 1 N . E en E 4 = Herren-Normalhemden mit Doppelbrust. Ertragroß: Groß: Mittel: Klein: 3% f 
f >». a ur. TER BONO EEE & an E d | 05 Gute baumwollene Qualität 95 85 75 65 Pfg. SE 4 
K ee SW ee 2.50, 1.90, 1.50, 1.00 %; 70 65, 50, So 509. 25K | 1 85 Er lt Qualität, extraſchwer 1.50 1.35 1.20 1.00 Mk. aie i 
Be Rucnen-benertandüucher e a a 180, 1.40, 1.10 70,55 35 8 3 2 2 narat Ži 95 albwolle la 3.00 2.75 2.50 2.25 ME: 8 \ F 
5] Tischdecken, weiß, viereckig 2440, 1.70, 1.20 Mk, 95, 70, 60 Big. aR in eigener Separat⸗Ausſtellung. | > Did gefüttete Qualität 220 % N 25 l 
>] Tischläufer, Filz oder Leinen 2.65, 2.25, 1.50, 1.20 Mk, 90, 68 Pfg. Ze 2: N Reine Wolle mit eingewebtem reinwoll. dicken Futter 6.00 5.50 5.00 Mt. PN E 
— Marktkorbdecken, grau Leinen JJ IE EI NE EERSTERD IHRER Pfg. Re: w Ad i 8 Gute Winter⸗Qualität, beſonders preiswerth 2.00 1.80 1.60 1.40 Mk. 8 4 
S ie erg ff ñ⁊ ß ß ale; 5 910 i e e i 2 A r 85 Reinwollene Kammgarn-Normalhemden. We 4 
ieee an ne zen ame An BE ei A fg. >> DS iE 1 Bi 3%  Knaben-Normalhemden 1.25, 1.10 Mt. Sip 4 
Besenvorhänge mit Satin⸗Einfaſſung und Beinringen 2.25 Mk. mit Satin⸗Einfaſſung und Metall- 2 A = + 4 T 9 pet teag 90,75, 60, 45, 35, AR Diau en A 
x „ RER 50 eo D 5 i Re ulärer Wer th erh blich höher 4 = Herren Jacken, normalfarbig geſtrickt, alle platt, äußerſt praktiſch und haltbar 2.75, 2.50, 2.20 Mk. E # 
j: „% 1.0" a r , ] , T a BEE ER S Ale es ce ’ ’ ’ . í a E ; 0 5 aie = R A 5 : 8 05 F 
Ruhekissen („Nur ein Viertelſtündchen“ ꝛc.. )) 855, 60, 42, 25 Pfg. 2. aB E g 7 e pi 95 Herren Hosen. „ Kträgroß: Groß: Mittel: 85 ki 
S Taschentuchbehälter, Filz oder Leinen 85, 65, 40, 30 Pfg. 33 ö A er 87 . laualitä ö Paar 95 85 70 Pfg. F 1 
Bestecktaschen, Filz und Leinen, innen mit Flanellausſtattung, für Beſtecke oder Löffel, m 5 ei. B E $ 0 n 9 2 r $ r 2 i S E r t h 4 1 85 Leichter gie ala ität 3 123 195 120 95 a ER E 
2 1.30, 1.20, . 2 f ‘i Se " . 90 g. $ 
>j KI hürzen, ))) TB E a ARO LAE NE, 70, O WE 22 5 p , i 885 Halbwollene Normalhoſe „ 2.25 2.00 1.60 Di. = 
S at or pi )%%%öĩÜ—Ü(éB et. T or S E AN 60 40 Fo 2 Portemonnaies, elegante Lederausführung, für Damen und Herren, Beutel- oder Treforform, mit und 1 25 Dick gefütterte Winterwaare ; „ 240 200 1.60 M W 4 
e,, 0 en .. 125 Mt, 80, 65 Pig. 23 ohne Beſchläge, ſchwarz, braun, roth, grün c. A 5 Hr Herbie ale pl in reinwoll. Futter „ 340 > mi 8 
e.. 1% => 38 ; i netgrö ilitarö f Sir ormalfarbig gejtridt, Wolle platt. „ 3.1 90 Mk. Fop 4 
VVV Mi p 5905 = =: Bilderrahmen, Kunſtguß, broncirt x. je Stück 1 Mark, Viſitgröße Paar 1 Mark. ) z Knabenhosen, Normal 1.20, 1.00 Mt, 95 Pfg. 5 
Ke rt Se ee mi 970 325 i o, 50 6555 Bio. 2 25 Berne perforirt, in feinſter Leder⸗Imitatio gni Kartenkaſten, vornehmes Herren-Geſchenk! i ® Damenjacken mit halben Ror 80, 65, 50, 40 Pig, mit langen Aermeln, Normal 1.80, SE i 
7 5 € J 437 2.75, — o. 14 2 irt. in feinſter imitirter Leder⸗Ei iſch! A a 1.40, 1.10 Mk. Vigogne 80, 65, 45 s 05 7 
2 Schirmhüllen 1.00 Mk, 75, 45 Pfg. braun Segeltuch mit Lederbeſatz und Henkel 85 Pfg. ann eee EA A 8 Damen-Normalhemden, fang mit langen Aermeln, gute halbwollene Qualität 2,75, 250, 2.00 Mt, & { 
ES Stopfbentel VVV 500 8510 120 pig & ai Photographie-Album, mit reicher Goldpreſſung, für Cabinet- und Viſit⸗Bilder. ` 8 ER baummoll, ſchwere Minterqualität 1.20, 1.00 Mt. Be I k 
— „VVV 00, 1.85, 1.30 1. 7 23 zei 3 5 í bi 3x:  Gestrickte Untertaillen für D 3 i latt. 2.20, 2.00, 1. 5 IE f 
4 Brotbeutel, eingefaßt 1.15 Mk, 85 Pfg. uneingefaßt 70, 50, 35 Pfg. y S 5 Ansichtskarten- Album, großes Format zeitgemäßes Geſchenk für Sammler und Sammlerinnen. i r Damen-Beinkleide a 11 nalferbig herein Jolle att 50, 200, 75 Ml. 2 i 
< Tonrafhalter 555 ĩðͤv P A 1 50 7 50 = ei 0 e 30, . 5 590 & 2 ® Schreibmappen, großes Format, mit Löſchpapier, praktiſch und dauerhaft. i 1 5 dito Normaltricot 2.75, 2.25 Mk, dicke baumw. Winterwaare, gefüttert 1.75, 1.40, 1.25 Mt. SE 
7, A T e AINA 2060 200 OD 1 5 „ 75, 49, g. R 33 y J 50 3055 3 . . fk 12 
— e J ͤĩ¾]ꝝ ͤ u Y 2.60, 1.80, 75 795 E. 2 Cravatten-Kasten A .. "i x Kindertricots, Höschen mit F e S 43 
VV c 9 g. 22 aB A ands 2 2 9 M | „101.89, BT, A Kas, A r 8 11 
„„ N a ee e A 1.00 Mk, 80, 60, 40, 30 Big. P 5 Handschuh-Kasten Feinſte Leder⸗Imitation, mit eleganter Goldpreſſung, außen und innen d 3% gono roja, geſtrickt 70 60 55 50 40 30 25 Big. 85 4 
Ep F il A 7 K 38 S 15 T h t 1 K: eh He) Trico ’ . ark 95 85 75 65 55 45 35 Pfg. Caten 1 
4 euerzeuge mit Filzſtreifen, zum Anhängen . . . 2.2.2... . 85, 7D AD: Pfg. >> ei: aschentuen asten — ins 4 N Tri it di : 13 NU 
Kissen, auf Plüſch 1.80, auf Seide 1.80, auf Canevas 1.25 Mk. aR È aufs feinſte ausgeſtattet. la 5 ricot mit dickem eingewebten Futter 160 140 1.20 1.00 ME 80 55 Pfg. Ei 4 
e>] Schlummerpufis, Filz und Plüſchh eee 22.0, 2.00, 1.75, 1.40 Mk. Correspondenee-Kasten 1 85 Normalf. geftridt, platt. Wolle, ſehr haltbar 240 2.00 1.65 1.35 1.20 M95 70 Pfg. H | 
Schreibmappen, Filz vorgezeichnet, mit Löſchblättern x. 2.25, 1.75, 1.60 Mt, 85 Pfg. 3 Aufschrift: „Liebe Erinnerungen“ ene 9 8 25 j 
^S Marktnetze, filirt mit Leinenbezu ED E a i IW . pe aB h A 5 1 r ' i 2% N 3% j 
< Oberhemdentuschen 8 5 p 8 5 e EN 3:50, W ir Hg S d k Liqueur-Serviee, Flaſche und 6 Gläſer auf feinem Tablett oder an ff. vernideltem Ständer. 0 l 995 8 t P u m P fw a A P e . = 
2  Kinderwagendecken, vorgezeichne ,, TE MS RE Liqneur-Se 6 ff. farbige Glä eleganter, broncirter Metallplatte. 1 Er l RVS 05 
4 Clavierdecken und Läufer. 475 3.25, 3.00, 2.40 Ml. Kr N aq Service, Pff. farbige 1 * nanter Veetolpia i a W Kinderstrümpfe für 13—14, 1112, 910, 7—8, 5—6, 3—4; 2—3, 1—2 Jahre: W i 
a Schuhe auf Canevas, fertig zum Ausfällen, Paar 2.75, 2.00, 1.70, 1.35, 1.10 Mk., 75, 48 Pfg. Se p E, Bier- u. Selter-Service, 3 verſchiedenfarbige Gläſer auf elegantem, broncirtem Metalltablett mit Henkeln. 1 N Winter-Qual, ſchwarz u. farbig 50 45 40 35 30 26 22 15 975 DS ; 
I a N $| Menagen, i l. f „„ S S nee ne M 
7 , * F 1.00, 1.20 l., . 8 7 IR M a F ; 1 2 ` it M tall d mit el tb lt bi 9585 : y g N 1. . . s . an 
5 — 8 r 2 Be: ajolika-Tabletts, oval, rund, viereckig und lang, ff. vernickelter breiter Metallrand mit elegant bemalter 1. ALephyrstrümpfe la, Paar 40, 35, 30 Pig, Ila, reine Wolle 30, 25, 18 Pfg. pee 14 
Rx 8 Kasten- Garnituren. Eo. . f Majolika⸗Platte. af w Schwarz wollene Längen für Damen, für Kinder 12—14, 10—11, 8—9, 6—7, 4—5 Jahre: BR 17 
er = — —ͤ— — ⏑ ee Brod- u. Frühstückskorb, durchbrochener, ff. vernickelter Rand mit elegant bemalter Majolika⸗Platte. A 5 Paar 1.35, 1.20 1.00 Mk. 90 75 60 Pfg. x 
y 0. us führung: . * $ $ h K 8 D `e 175 À A s A RH * . SH b 
i, Z TE mt i a T Ta a Aa a 1 E Oakesdosen, mattes Glas mit eleganter Malerei, Griff, Rand und Deckel ff. vernickelt. 1 75 Wollene Gamaschen für Damen und Kinder. as i 
5 RS ragen- asten 4 u. 24 5 5 50 % g. 25 8 AR: 10 2 9 FUR = 2 ; Si j 
p- ER 24 u. 40 36 | 70 95 70 Pfg. 125 | 160 120 „, F Tafel-Aufsätze, Kunſtguß Fuß, broncirt, mit eleganter Glasſchale und paſſendem Blumenkelch. N 25 R iR . mie, Pau 160 Mk ee 1 
i Pa. n „% M a r . ff. SEEN 0 IF bi f „Hohenzo -Wolle“ ; 1. s Rae 
Ñ Kragen- u. Manschetten- „ 40 u. 65 65 95 Pfg. 1.35 | 1.25 | 1.80 | 2.25 2.00 y & ; F ruchtschalen, guh Kunſtguß, broncirt, mit feinſten Glasſchalen. — Eleganter Tafelſchmuck. Di 5 Damenſtrümpfe, ſchwarz baumwollene, Paar 50, 40, 25, 20 Pfg. 205 ; 
8 8 75 75 £ 572 5 7 95 lal 2 > d p 4 2 3 R 5 S Al 8 * 
4 . eee „ EE ed T ai AE ay BED TO u: „Eee | Schreibtisch-Aufsatz mit veritellarem, immerwähtendem Kalender, Notiztafel x, Behälter für f $ Herrensocken, wollene Normal, Paar 90, 75, 65, 50 Pig. K 
í > har von - ji SER. 55 — . 3 en TEN 200 * B 9 Briefbogen und Korreſpondenzen, in eleganter Leder⸗Imitation. j 4 >. 1 Wolle, fein geſtrickte Kammgarnsocken, Paar 95, 80 Pfg. es i 
j aan n 285 ; e 1 i 2.00 „ K i 8 8 b i - , ch d } 2 a vi E Vigogr renſocken, 0, 30, 25, 18 Pfg. BR 
5 1 ,, , Auführung I: Lehentften Ta er, 6 Stück Rn Ständer, Meſſer mit Zwiebelmufter-Borzellangriff, Ständer vernickelt. ; = gogne Herrenjoden, Paar 40, 30, 25, 18 Pig = 
| A- mit caot, fertig mit feiner Samtderei; Aueühnung IV; ede Than, I en Wehen Seele de, P andteller, elegante neue Bilder, (Tiroler Sienen, Trompeterbilder x), hochfeiner Zimmerſchmud. 4 5 5 | 
S gezeichnet; Ausführung VII: Plüſchkaſten, extragut und elegant, vorgezeichnet; Ausführung VIN: Plüſchkaſten, fein, handgeſtickt. 2. © ee 40 em Paar 1 Mark. 9 W E a N d SC h u h e 85 i 
} „ 25 g r : A bi VR * 
i 5 . a ourier-Taschen für Damen, mit langem Lederriemen zum Umſchnallen, willkommenes Geſchenk für 1 05 . 9 
S F er tige Handarbeiten. — a Damen jeden Alters. ur N en 111 1 e mit 95 5 2 810 50, 40, 30, 18 Pfg. 55 | 
>]  Leinene. Ueberhandtücher geſtickt 4.25, 3.25, 2.50, 1.85, 1.35, 1.15 Mk. 90 und 50 Pfg. L arfums, feinſte Maiglödchen⸗Eau de Cologne x, in hocheleganten langen Flacons. si 9055 oued andschuhe, reine Wolle, ſchwarz u. farbig mit oder ohne Futter 1.20, 1.00 ME, 80, 60, 40 Pig. 3% 0 
% Le t ‚ge FETT $ : > 3 i $i Be enhandschuhe weiß, ff. geſtrickt 60 „Tricot 1.00 Mk., 75 5 Sr j 
e>) Küchen-Ueberhandtücher, geſtickt - e ee 190, 1.60, 1.20 ME, 90 Pig. S Postkartenständer und Visites, ff. broncirt, durch elegantes Aeußere und praktiſche Ver # Nr Damenhandschuhe Deal ſhottſch 80 115 60 Pfg., einfarbig ud eme 70, 60 Pfg. 985 
y en Hohen . . un Fai 35 . wendbarkeit Zierde jedes Schreibtiſches. 1 3% Krimmer mit Leder für Damen und Kinder 95 und 90 Pfg. RS 
R Hosenträger, geſtickt und mit Ledergarnitur C 3.00, 2.40, 1.80, 1.50 Mk. 2 Nuchttisch- Garnitur. ff. broncirt, Leuchter und Streichholzſtänder. N x ere een Paar 2000 1.76 Mt f l 
} <4 _Waschtischgarnitur, handgehäkelt, 4theilig . . ». - =. 200, 1.50 Mk., 90 und 75 Pig. S Staub ; a Š ] : 4 BUG = n une, Winter-Tricot, gefüttert, Paar 80, 60, 50, 40 Pfg. SiS 
S : Wäscheschrank-Garnitur, hanbagehätelt CCT 3.75 Ml. i tuchkorb mit Federwedel, große, elegante Form, äußerſt praktiſch und ſolide. 1 25 Ringwood, geſtrickt, Paar 75 Pfg. Wildleder la für Herren, Paar 2.00 Mk. R i 
2Staubtuchbeutel, Congreßſtoff, bg . ee E E ZN Ze ; Schmuckkasten, eleganter Glaskaſten mit Band⸗Einfaſſung und Atlaspolſter. 4 Ge Waschleder 1.40 Mk., Glacé, gefüttert, für Herren, Paar 2.00, 1.75 Mk. 
q Wäschebeutel, Congreßſtoff, handgejtitt . . -a a a a a 3.25, 2.00 kl. Nähkorb j ? A 7 5i NG 
Er 04 daehätelt mit Einlage 1.25 Mk., 75, 45 Pfg. Korb, offen mit Atlaspolſter oder mit Näheintihtung und Deckel, praktiſch für jede Dame. 4 PE 8 ni 055 
$ 5 Schwammbeutel, handgehäkelt, ge 135, M. Sn èi 205 H 1 ai huh K tL d 2 
5 S e eee ann lin „ p Pfg. Spiegel-Etagere, reizender Zimmerſchmuck mit Seidenband eingefaßt und verziert. 1 35 erren- Handschuhe,, immer mi eder DE 
5 4  Taschentuchbehälter, Congre i les ar Vase ur EEE 2. 1 i 2 en 
2 > s Ta isserie 8 t offe Kamm-Garnituren, gute Summi-Qualität, volljtändige Kamm-Garnitur in elegantem Carton. 9 955 mit Druckknopf Ia 2.00 und 1.50 Mk, mit Zug 1.00 Mk. und 75 Pfg. 
han >) ) a ®© > 50 n 2 u. * Au 4 05 
SA — Aida-. S ee n si p für Decken x, in creme, mode, roth, marine xc, Meter 3.50, S Necessaires für Damen und Herren, in feinſten Ausſtattungen. ; Ri 895 Militär-Handschuhe, Wildleder la, Paar 2.75 Mk. Guter weisser Futtertricot mit Agraffe 
3 ee 9 2 Mk e 8 Toilette-Seifen, elegantes Carton mit 3 Stück beſter, ff. parfümirter Toilette-Seife. Stets willkommenes Wi 05 75, 60, 50 Pfg. guter weisser Futtertricot mit Zug, Paar 40 Pfg. (Bei großen Lieferungen Extrapreife.) 
y S 2 . 2 Geſchenk! i ai DE 5 j er . 
E. >| Congressstoffe, 110 cm, glatt und durchbrochen, Meter 90, 80, 70, 60 Pig. G GHlac&-Handschuhe, Damen-Glace-Handschuhe < nE à Si 
1 S Läuferstoffe, creme und mode Fond mit durchbrochenen oder bunt durchwebten Borduren, elegante Jugendschriften, in eleganten Prachteinbänden. Märchen: 1001 Nacht, Robinſon Cruſoe c. mit color. en e Ba ME Herren Gla es ne are 15 15 ee 2.00, 1.75, 1.50 Mk. Partie-Qualität, 
7 x Neuheiten, Meter 1.80, 1.50, 1.20 Mt, 90, 70 Pfg. & i x n W 00, 1.5, 1.50 Mk. Hlerren-Glacé- Handschuhe, gelajchte 
“Es 7 0 2% i IN 3 Illustrationen. 3 9 0 Stepper 2.75, 2.50 Mk. Knaben-Glace, Paar 1.25 Mk. > 
f Zuthaten für Handarbeiten: Kochbüsher es fir jede Hauen. Ball-Handschuhe, 6 &nopf lang, Halbfeide 50 Pig, Tri | E 
A >>% Stickseide, waschecht, in reicher Farben- und Nuancen⸗Auswahl, Puppen, reizende Deſſins, Mädchen und Knaben it hocheleganten Kleidern. RN brochen 50 Pfg., glatt 60 Pfg., 16 Knopf mit Shen Ihe legen 78 Mi a 
= S >>>% in. a e roth 6 Pig, blau 5 Pig, weiß 4 Pig Schreibzeuge, reich broncirt, mit Metallauflage, Zierde des Schreibtiſches. 05 Halbseide, 16 Knopf durchbrochen und geſtreift 1.25 ME, glatt 95 pf i i 
1 R >7° ’ i 7 t * 0 2 j è t ; * RA. Reine Seide, 16 und 12 Knopf, mit d ; c 755 
i ; í te B 05 Knopf, mit durchbrochener Spitzenmanſchette 2.50, 2.00, 1.75 ME, 
e ee . de ee B mo SEE = Pier Be ame Slam 
„ 4 ` ál 4 12 . 5 5 te- P n ) A DAL: 2 x 
E °>] SS: Häkel 5 z k ; g R 1 . "IE a Finder-Handschuhe, Tricot gefüttert, Paar 35 und 23 Pfg., Tricot, reine Wolle, Paar 
. ES >>>R g in ETES Marken am Lager. & Nippes, Figuren, Vasen, Garnituren, 3theilig, in apartem und vielſeitigem Geſchmack. SE 60 Pig, geſtrickt 40, 30, 25 Pfg. Krimmer mit Leder, Paar 90 Pfg 
Mtg a 4 è 5% i IE 4 ’ Id! , $ . 
= Korbwaaren zum Garniren: i j 95 a ; 3 ö 
* R AES A J | Rauchservice aus dunkel Abe Holz, 8 Herren-Geſchenk. | K Fäustel, farbig geſtrict, Paar 25, 20, 15, 12, 10 Pig, weiß, elegant mit Seide und Schnur 40, 
. Papierkörbe, Arbeitsständer, Handarbeitskörbe, Journalmappen, Schreibzeug aus ſchwarz polirtem Holz mit Adlerkopf und Thermometer verziert. K 2 5 Pfg. weiß, glas, Paar 25, 22, 18 Pig. 
à KE 2 75 1 = >) 1 item Holz mi ; BR äustel, weiß Tricot mit S h 
v © Staubtuchkörbe, Bürstenhalter, Löffelkörbchen. ae Kasten aus duntel 1 a 155 mit Spiegel, ſehr apart. 1 4 b 1 15 ee une eee BB Big 
. >) . . 0 tageèere, weiße Holzſchnitzerei, mit und ohne Spiegel verziert. Kinderschuhe, Paar 50, 45, 22 Kinderschuhe, gefüttert, Tuch mit 
R 9 Ponpons. * Ponponfranzen. ¥% Elegante Tapisserie-Franzen. & AT a re | a 8 3 aa A 
P x 992 Ponpons, Paar 50 Pfg. 
* 1 e eee eee ee SE 
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Alfred Abraham, Thorn. ? 


M 


Pelzwaaren. 


Muffen für Kinder, braun oder ſchwarz Plüſch, 80, 

V 30 Pfg. 

j Krimmer ſchwarz 90, 60, 45 Pfg., grau 85, 
70, 38 Pfg. 

J Für Damen, Krimmer la, ſchwarz, 1.75 Mk., 
grau 1.40, 1.00 Mk. 

7 Schwarz Kanin für Damen 1.75, 1.60, 1.20, 
1.00 Mk., 75 Pfg. 

8 Schwarz Haſe, la 2.50, 2.00 Mk. 

5 Imitirt Bär, langhaarig, 2.50 Mk. 

7 Schwarz, große Form, mit Pelzfutter, 2.75 Mk. 

Echt Murmel, ſehr dauerhaft, 4.50, 3.75 Mk. 

Imitirt Seal 5.50, 4.50, 3.25 Mk. 

Echt Sealbiſam 7.50, 6.50 Mk. 

Braun Nutria 11.00, 9.00, 8.00, 7.00, 6.00, 

* 4.50 Mk. 

Baretts, Plüſch und Krimmer, grau, braun, ſchwarz, 

VA 2.25, 1.60, 1.20 Mt, 95 Pfg. 


n Moderne Pelzformen, imitirt Seal, 3.75, 
3.00, 2.50 Mk., Kanin 1.50 Mk. 
£ Elegante Pelzformen, mit reicher Garnirung, 


imitirt Seal mit gleichem oder Nutria⸗ 


Rand, 7.50, 6.50, 5.50, 4.50, 4.00 Mt. 
5 Tellerform, Saiſon- Neuheit! imitirt Seal 
4.50 Mt. 
y Pelzkragen, mit und ohne Schweife und Köpf 


chen, 6.00, 4.50, 


NY ſchwarz und braun, 
* 3.50, 2.75, 2.25, 1.85 ME, 90 Pfg. 
NY Kindergarnituren, beſtehend aus Muff, 


* Kragen und Barett, Krimmer, 
N grau, mode und braun, 1.40, 1.20 ME, 
9 braun Plüſch 90 Pfg. 

* do. Weiß Krimmer, la, 3.00, 2.00, 1.60 Mk. 
Z 

y Federboas. 


* Schwarze Federboas, extralang, 1.00 Mk, 60 Pfg., kurz 
mit Band 35 Pfg. 
W Schwarze Federboas, la, gefräufelt, extralang, 1.75 Mk., 
j kurz mit Seidenband 65 Pfg. 
W Schwarze Federboas, mit weißen Enden, 
1.00 ME, 90 Pf. 
N Weiße Federboas, elegant, in prima Qualitäten. 
Echte Hahnenfeder-Boas, lang, Stück 2.50 Mk. 
W Echte Straußfeder⸗Boas, ſchwarz, weiß, grau ꝛc. 5.00 bis 
15.00 Mk. 


; h o. 
9 Zanellaschirme, nur wirklich haltbare Quali- 


täten, für Damen und Herren, 2.00, 1.60, 1.00 Mk. 
y Gloriaschirme, für Damen, mit hocheleganten 


extralang, 


Griffen, 58 em groß, la Qual. 3.00 Mi, II. Qual. 

2.65 Mk., III. Qual. 1.85 Mk. 
do. für Herren, 60 em groß, la Qual. 3.75 Mt, 
WW II. Qual. 3.00 Mk, III. Qual. 2.25 Mk. 
Garantieschirme, 2 Jahre Garantie, in 
* feinſter Stockausführung, für Damen und Herren, 
* mit Ueberzug und Paragongeſtell, 8.50, 7.50, 6.50 
Mk, ohne do. 5.50, 4.50, 4.00 Mk. 


1 Selhstffner, Selbstschli back. — Kinderschirme. 
Y | | 


Corſettes, 


Nicganker Sitz, haltbarfte Stoffe, 


Y 
Z in größter Auswahl. 


Cravaffen 


in allen Formen, billigst. 
Kragenschoner. 


* 
7 


a 


4 Stets Neuheiten! smm 450, 3.50, 25, 2.10, 1.80, 1.40 Mk. À 
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Wollwaaren. 


Wollene Tücher 85, 70, 50, 40, 28 Pfg. 
Plüsch- und Umschlage - Tücher, 
glattfarbig und in aparten, neueſten Farbenſtellungen, 
6.00, 4.50, 3.75, 3.00, 2.20, 1.80, 1.25 Mk. 
Wollene Kopfshawls, elegante Neuheiten, 
in feinſten Ausführungen und Farben 2.25, 1.50, 
1.00 Mk., 65 Pfg. 


| Theatershawls und Decorationsſhawls, reine 


Seide 8.50, 7.00, 5.50, 4.50, 3.25, 
Halbseide 145 Mk. 

Chenille-Shawis, ſchwarz, marine, bordeaux, 
grün und hellfarbig, mit und ohne Seidenſtreifen 
6.00, 4.50, 4.00, 3.00, 2.60, 2.20 Mk. 

Chenille-Tücher, dreiectig, mit Chenille-Franzen, 
ſchwarz, bordeaux, marine ꝛc. 2.75, 2.25, 1.90, 1.45, 
1.20, 1.00 Mk. 

Tellermützen in eleg. Form, dunkelblau Tuch 
1.20 Mk., 75, 50 Pfg., dto. geſtrickt und gewebt, 
feinſte Farbenſtellungen, weiß, ſchottiſch, geſtreift ıc. 
2.00, 1.60, 1.25 Mk, 95 Pfg. 

Kindermützen, woll. geſtrickt, 50, 35 u. 25 Pfg. 

Kinderhauben, woll. gefüttert, 90, 80, 65, 
50 Pfg., Tuch und Sammi, gefüttert, für 3—6 Jahre, 
1.60, 1.30 Mk., 80 Pfg., Tuch mit imitirtem Biber- 
beſatz, für 7—12 Jahre, 2.90, 2.50, 2.00 Mk. 

Damen-Capotten, Chenille mit Wolle und 
Seide, ſchwarz, bordeaux, marine xc, 3.00, 2.25, 
1.85 Mk. Plüſch und Sammet, ff. garnirt und 
gefüttert, 2.90, 2.20, 1.85 Mk. Glatt od. gemuſterte 


2.25, 1.85 Mk. 


Seide mit Wollfutter 5.00, 4.00, 3.00 Mk. Chenille⸗ 


Fanchons für ältere Damen, ſchwarz, 1.45 Mk. 


Röcke, Calmuc, extraſchwer und groß, roth 1.25 Mk, 
grau 1.10 Mk. 
Tuchröcke mit breiter Garnirung 2.40, 1.90, 1.75, 


1.60 Mk. 

dto. reine Wolle, ff. ausgeſtattet, 4.50, 3.50, 
2.90 Mk. i 

Moireeröde, warm gefüttert, 8.00, 6.50, 5.50, 
4.50 Mk. 

Strickröcke, Handarbeit 7.50, 6.00, reine Wolle 


geſtrickt und gewebt 4.00, 3.00 Mk. 


Kleidchen für Kinder, 2.20, 1.80 Mk. 
Geſtrickt und garnirt 1.00 Mk., 90 und 80 Pfg. 


Woll. Jäckchen für Kinder, Rauhſtoff 2.25, 1.80, 
1.30, 1.00 Mk. 
Pellerinen und Kragen, geftict und 


gehäkelt, Perlgarn oder reine Wolle 3.40, 


2.75 Mk. 

Plüſch, glatt und gemuſtert, 2.25, 1.60, 1.30 MÉ, 
95 Pfg. 

Krimmer⸗ und Plüſchkragen, hochelegante große 


Formen, mit Flanel oder ſchott. Confections- 
Futter 8.00, 6.00, 4.50, 3.60, 3.00 Mk. 


Damen-Oberhemden, Tuch, reine Wolle, 
ff. garnirt 7.00, 5.50, 5.00 Mk, carrirte Muſter⸗ 


ſtoffe 3.25, 2.40, 1.75 Mk. 
Gestriekte Westen für Herren, reihig, 
gute Qualitäten 3.50, 3.00, 2.60, 2.20, 


1.70 Mk., kleiner 1.35 Mk. 
Herrenweſten mit Krimmerbeſatz 3.50, 3.25 Mk. 
Herrenweſten, reinwollene Kammgarn⸗Qualitäten 
6.75, 6.00, 5.50, 5.00 Mk. 
Burſchen⸗ und Knabenweſten 1.60, 1.35 Mk. 
Strickjacken, braun Vigogne 1.75, 1.50, 1.25 Mk. 


Damenwesten, ſchwarz und farbig, mit und 
ohne Aermel 3.75, 3.00, 2.50, 2.25, 1.80 Mk. 


Strickwolle 


nur beste, geprüfte Fabrikate, schwarz und farbig 
Richtiges Gewicht! 
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Weisswaaren. i 


Schürzen für Damen, große Wirthſchaftsſchürzen, A 


Leinen, Halbleinen, Madras ꝛc., 1.40, 1.00 ME, 
85, 70 Pfg. 

Damenſchürzen mit Latz und breiten Trägern, reich AN 
ausgejtattet und dauerhaft, 2.50, 2.00, 1.40, AN 
1.25, 1.00 Mk, 85 Pfg. 

Tändelſchürzen 1.50, 1.20 Mk, 80, 60, 40, 23 und N 
8 Pfg. 

Schwarze Schürzen, Atlas, Seide, Cachemire, N 
Panama, farbig ſeidene Schürzen, hochelegant, N 
3.50, 2.50, 2.00 Mk. 

Kinderschürzen, Hängeform, für 3—7 Jahre, N 
gute Stoffe, hübſch garnirt, 1.20, 1.00 Mk, 
80, 60, 45, 30 Pfg. AN 

Schulſchürzen für 6—12 Jahre, ſchwarz 2.00, 1.60, AN 
1.20 Mk., 95 Pfg., farbig 1.50, 1.20, 1.00 Mk., 


80 und 60 Pfg. IN 
Damenhemden, gute Hemdentuche m. hübſcher T 
Ausſtattung 1.50, 1.20 Mk., 90, 80, 60 Pfg., Hand- AN 


geſtickter Sattel 2.75, 1.25 Ml. 
Fancy-Beinkleider für Damen, glatt und 
geſtreift, 2.10, 1.60, 1.50, 1.30, 1.15 Mk. 
für Mädchen 13—14, 11—12, 9—10 Jahre 


9⁵ 85 75 Pfg. 
‘s 7—8, 5—6, ‚4-5 Jahre 
65 55 48 Pfg. 


Taschentücher, Spezialmarken 

½ Did. 1.20 Mk. und 85 Pfg. 

Bunte Herrentücher ½ Dtzd. 2.00, 1.40, 100 Mk, y 
70 Pfg. 

Kindertücher, aparte Genres, ½ Dtzd. 80, 60, 40, 4 
25 Pig. 

Reinleinene Taſchentücher ½ Dtzd. 4.00, 3.00, 2.50, 
2.00, 1.30 Mk. 

Hohlſaumtücher. — Japan. ſeidene Tücher 75, 60, 


40 Pig. 
Nerren- Wäsche. 
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Chemisettes, 
Oberhemden. 


Kragenknöpfe, Manschettenknöpfe, Cravattennadeln. 


S d d d d d 


Seidenstofle, Merveilleux, Atlas, Faille 2c,“ 
Plüſch, Sammet. AN 
Moirée Velours. — Crêpe Chiffon, gemuſtert. 2 


Seidenbänder, Moiree, Rips, Atlas x, ſchwarz A 
und in grösstem Farbensortiment. 

Schleifen, Rüschen, Schleiertülle, 
Crêpes! 

Seidene Cachenez, reine Seide für Herren, 

grau und farbig gemuſtert, 6.00, 4.50, 3.50, 
2.75, 2.00, 1.80, 1.40 Mk, 95 Pfg. 
Halbjeide 95, 85, 70, 58, 38, 25 und 15 Pfg. 
Reinſeidene Damentücher 1.50, 1.20 Mk, 90, 75, 
60, 45, 35, 20 Pfg. 

Fächer, Marzelline und Seidengaze mit Malerei, 
3.25, 2.75, 2.20, 1.60, 1.25 ME, echte Straußfedern 
6.00, 5.00, 4.00, 3.50, 2.75, 2.25 Mk, Federfächer, 
ballfarbig, 90 und 50 Pfg. 

œ Fächerhalter. 

. Blumen. Federn! 
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Alle Artikel 


Damen- und Jeren- ~ Schneiderei ; 
in grösster Auswahl, gut und billigst! A 
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